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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 5. Mai. (Privattelegramm.) An Graf 
Balleftrems Stelle iſt zum Vorſitzenden der 
Sentrumsfraction Graf Kompeſch gewählt wor- 
den. Graf Balleſtrem wird kein Reichstagsmandat 
mehr annehmen. 

— der antiſemitiſche Verein Woldenberg im 
Wahlkreiſe Arnswalde - Friedeberg hat den Abg. 
ahlwardt aufgefordert ſein Mandat niederzulegen. 
(Es beginnt alſo auch hier zu tagen.) 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 5. Mai. 


Vor Thoresſchluß. 


Bis zur Stunde iſt die Situation noch dieſelbe, 
wie fie an der Spitze unſeres heutigen Morgen- 
blattes dargeſtellt iſt. Wir haben zur Ergänzung 
nur noch einige Correſpondenzen von geſtern 
nachzutragen. 

Unſer Berliner 8.-Correſpondent ſchreibt u. a. 
über die äußere Phuſiognomie der geſtrigen 
Reichstagsſitzung: 

„Das Kaus bot heute einen ſeltenen Anblick. 
Selbſt in den aufgeregten Sitzungen des Jahres 
1887 iſt es nicht ſo beſetzt geweſen, wie heute. 
Der Saal erſcheint völlig gefüllt und wenn man 
ins Foner kommt, ſitzen oder ſtehen noch überall 
Abgeordnete umher. Großen Eindruck hat es 
auf allen Seiten des Fauſes gemacht, daß die 
Elſäſſer erſchienen in der ausgesprochenen Abſicht, 
gegen die Vorlage und den Huene ſchen Compromiß 
zuſtimmen. Bor dem Beginn der Sitzung ſtanden fie 
im Foner in einer Gruppe zuſammen und ſprachen 
eifrig in franzöſiſcher Sprache mit einander. Auch 
Herr Ahlwardt hatte ſich eingefunden, er hal ſich 
ſogar zum Wort gemeldet; eine andere Frage iſt 
es freilich, ob man überhaupt einzelne von den 
Wilden noch ſprechen laſſen wird, denn von den 
großen Parteien werden je zwei oder auch drei 
Redner ſprechen, jo daß die Abftimmung früheſtens 
am Sonnabend eintreten kann. Unmöglich iſt es 
ja freilich nicht, daß dieſe Zeilen mit einem Tele- 

ramm, das die Auflöfung meldet, gleichzeitig er- 

einen. Uebrigens ſoll demnächſt im „Reichs- 
anzeiger“ eine kaiſerliche Botjchaft erſcheinen. 
Die Correctur davon lag heute bereits während 
der dem Reichskanzler vor.“ ; 


Don unſerem «»-Eorrejpondrsten geht uns 
ferner folgende Schilderung zu: 

„Der Sturm auf den Reichstag, den Polizei 
und Portier nur mit Mühe bändigen konnten, 
war heute faſt fo groß, wie an den Ahlwardt- 
Tagen, nur mit dem Unterſchied, daß die Stür⸗ 
menden nach ihrem Aeuferen nicht dem anti- 
ſemitiſchen Mob angehörten. Im übrigen ſtand 
die Nachfrage nach Tribünenkarten in gar keinem 
Verhältniß zu dem Angebot; alle Karten waren 
ſchon vor Beginn der Sitzung vergriffen und die 
Abgeordneten mußten die Neugierigen, denen es 
wirklich gelang, bis zur Vorhalle zum Foner 
durchzudringen, achſelzuckend abweiſen. Im Foner 
ſeldſt herrſchte eine Zülle, wie fe nur bei großen 
entſcheidenden Sitzungen eintritt, und trotz des 
wiederholten Kſingelns des Präſidenten, welches 
den Beginn der Gitzung anzeigte, leerte ſich der 
Raum nur langſam. Gelbft der Name des Abg. 
BES IUERADNE ENT LETEETTERENTT EEE PIECE ET 


Säcular-Vorfeier. 

Die erſte Dorfeier der hundertjährigen 3uge- 
hörigkeit unſerer Stadt zum preußiſchen Staate 
— die allerdings während einer fat 7 jährigen 
Zwiſchenzeit durch Kriegsgewalt unterbrochen war 
— beging am Montag der Bildungsverein in 
feinem Derfammlungshaufe, die zweite geſtern 
Abend der Danziger Männergeſang-Derein im 
Stadttheater. Letztere hatte zugleich den Zweck, 
auch den Armen unſerer Stadt eine Gäcular- 
Zeftfreude zu bereiten. Das Haus war allerdings 
nicht fo gefüllt, als diefer ſchöne materielle Zweck 
es wünſchenswerth machte. Eingeleitet wurde die 
Feier mit der bekanntlich die Nationalhymne 
anklingenden Weber'ſchen Jubel - Ouvertüre, 
welche die Theil'ſche Kapelle — diesmal nicht ſo 
glücklich als ſonſt — ſpielte. Dann folgte ein 
von einem Mitgliede des Männergefang-Berems 
gedichteter und lebendig geſprochener Prolog, der ein 
poetiſches Geſchichtsbild über das verfloſſene Jahr- 
hundert gab, für eine ſolche Deklamation nur 
ein wenig lang gerathen war. Auch der Prolog 
klang in der Nationalhymne aus und die Feſt⸗ 
verſammlung im ganzen Kauſe erhob ſich ein- 
muͤthig, als das Orcheſter dieſelbe intonirte. 
Daran ſchloß ſich dann der eigens für dieſe Feier 
von unſerem Danziger Landsmann Johannes 
Trojan gedichtete, von Kerrn Kiſielnichi mit 
Schwung und Geſchick für großen Chor, Tenor- 
und Bariton-Soli, Soloquartett und volles 
Orcheſter componirte „Jeſtgeſang“ zur Säcular- 
feier Danzigs, der viel Beifall fand. Das die 
Leidenszeit Danzigs ſchildernde Tenorſolo wurde 
von Herrn Zerd. Reutener, das Baritonſolo von 
Herrn Kaufmann D. ausdrucksvoll und melodiſch 
ansprechend geſungen. Das Soloquartett ſchildert 
die langſame Wiedergeneſung Danzigs von 
den Kriegswunden und in mächtigen A 
Accorden, die das Orcheſter voll mit auf- 
ni umt, wird ſchließlich „neuer Zeiten Ruhm und 
Ehre“ geprieſen. Nach dieſer Kuldigung für 
Thron, Vaterland und Heimathsftadt kam der 
Abend mehr zu feiner allgemein muſikaliſchen 
Beſtimmung. Der pfalmartige große Ehor von 
Schubert und Liszt „Die Allmacht (mit Tenor- 
ſolo) wurde von der die ganze Bühne füllenden 
Sängerſchaar mit Schwung und kräftiger Schat⸗ 
Urung — Im zweiten Theil folgte das 
oroße Chorwerk von Rich. Wagner „Das Liebes- 


Ruf nach Bertagun 
ſprochen, welche der Antrag 


Richter als des erſten Redners übte nicht die 
ſonſtige Anziehungskraft. der Reden ſind genug 
gewechſelt. Nicht mehr ob, ſondern wenn der 
Reichstag aufgelöft wird, iſt die Frage. Morgen, 


übermorgen oder wann? der preußiſche Finanz- F 


miniſter ſollte im Abgeordnetenhauſe geäußert 
haben, der kritiſche Moment werde wohl 
erſt nächſten Dienstag eintreten. der Herr 
Reichskanzler, der direct von der Conferenz 
mit dem Kaiſer in das Haus kam, ſchien es 
eiliger zu haben. Aber er wird dem Bedürfniß 
der Parteiführer, ein letztes Wort zur Sache zu 
ſprechen, Rechnung tragen müſſen. Keute ſprachen 
Richter von den Freiſinnigen, Freiherr v. Stumm 
von der Reichspartei, deſſen Nedefluß man die 
neuliche ſchwere Erkrankung nicht mehr anmerkte, 
und Bebel von den Socialdemokraten. Richter, 
der mit einem gewiſſen Behagen die geſtrige 


Rede des Reichskanzlers — eine rechte Wahlrede — ] % 


keitifirte, und in feinem Sinne zu verwerthen 
bemüht war, ſtellte an die Geduld des Kauſes 
keine allzu großen Anſprüche. Neu war ſeine 
Kritik des Antrages Huene, von dem er be 
hauptete, daß er eigentlich eine 1 5 Thür ein⸗ 
geſtoßen habe, und der Verſuch, Kerrn v.Iguene, 
den er als Reichsfinanzminifter der Zukunft ver⸗ 
ſpottete, Staatsſtreichgelüſte unterzuſchieben. Die 
kurze Entgegnung des Reichskanzlers, der mit 


ſchärferer Ironie als ſonſt den Führer der frei⸗ 


ſinnigen Partei als Jongleur verſpottete, halle 
offenbar nur den Zweck, den aufopferungsvollen 
Herrn v. Kuene in Schutz und die geſtrige Er⸗ 
klärung, die Regierung würde bei Neuwahlen 
den Antrag Kuene verleugnen und nur die Re- 
gierungsvorlage zum Streitobject machen, zurüch⸗ 
zunehmen. Bei Neuwahlen werde der Antrag 


Kuene Wahlparole fein. Die geſtrige gegentheilige 


Erklärung hatte zwar den Conſervativen, die für 
den Antrag Kuene nur eintreten, weil fie müſſen, 
ſehr gefallen; im Haufe war aber faſt nur eine 
Stimme darüber, daß dieſes hartnäckige Jeſt⸗ 


nicht überwinden. Als Bebel geendet, war 


ns 


derem Inter 
Wird 


rd ug hatte, 
oder 11 Difjidenten, die mit Kerrn v. Kuene 
ſtimmen werden, zum Austritt aus der 
Fraction nöthigen und ſich dadurch von dieſen 
„reactionären“ Elementen befreien? Offenbar 
iſt man darüber noch nicht recht einig. 
Auf die Annahme des Antrags Huene rechnet 
eigentlich niemand mehr; über 30 Stimmen ſollen 
an der Mehrheit fehlen. Es giebt freilich, was 
ein gewiſſenhafter Berichterſtatter vermerken 
muß, noch eine andere Rechnung, die erheblich 
günſtiger abſchließt und die den Vorzug hat, daß 
ſie nicht nach Fractionsliſten, ſondern nach der 
Zahl der Anweſenden aufgeſtellt iſt.“ 


* 
Die „Nationalliberale Correſpondenz“ ſchreibt: 


„Die entſcheidenden Abſtimmungen im Reichstage 
über die Militärvorlage werden erſt am Sonn- 


mahl der Apoftel”, über das wir uns ſchon mehrfach 
ausgeſprochen haben. Ohne ſeine tiefen Schwierig⸗ 
keiten zu verkennen und die hiernach verdienſt⸗ 
volle Aufführung und deren Leitung herabſetzen 
zu wollen, ſchien es den erwarteten übermältigen- 
den Eindruck geſtern im Stadttheater nicht zu 
erzielen. Vielleicht hatte man nicht gut daran 
geihan, es an den Schluß der Aufführung zu 
legen, ſtatt es zum Anfange mit den noch friſchen 
Kräften der Sänger in Angriff zu nehmen, viel⸗ 
leicht auch trug der Umſtand zur Beeinträchtigung 
des Eindrucks bei, daß die Klangwirkung auf der 
Bühne mit ihrem weiten Oberraum und ihrem 
Couliſſen- und Soffittenwerk zu ſehr getheilt und 
verflüchtigt wird. da der Verein das Werk am 
Sonnabend im Schützenhauſe für ſeine Mitglieder 
noch einmal aufführt, wird es intereſſant fein, 
dort unter günftigeren akuſtiſchen Derhältniſſen 
es auf ſich wirken zu laſſen. Geſtern pachte 
eigentlich nur der Schlußchor durch ſeine kräftige 
Alangfülle und der hinter der Scene von Damen 
und kleinen Knaben geſungene Engelschor durch 
feine Klangſchönheit. Das als Ouverture voraus- 
geſchickte herrliche Borjpiel zu „Parſifal“ hörten 
wir geſtern Abend wieder mit wahrer Andacht 
von der Theil'ſchen Kapelle, deren Leiter 1 
aus dem Gedächtniß vorzüglich dirigirte. . 


Eine Wolfsjagd in Weſtpreutzen. 
(Vom Verfaſſer ſelbſt erlebt.) 

Im Jahre 1840 waren noch in Weſtpreußen recht 
oft Wölfe anzutreſſen, die viel Schaden ſowohl unter 
den Viehheerden, als auch unter dem Wilde 
anrichteten. Mein Dater und Onkel, welche 
als gute Jäger weit und breit bekannt waren, 
beſaßen zu der Zeit große Güter in Weſtpreußen. 
An einem ſchönen Wintertage ritten beide mit einigen 
Windhunden auf die Fuchshetze und ich bekam iu 
meiner Freude die Grlaubniß, ſie begleiten zu dürfen. 
Als wir eine Zeit lang auf dem Felde vergebens nach 
einem Fuchs geſucht hatten, ſahen wir in der Ferne 
ein Thier auf freiem Felde ſich bewegen, das durchaus 
nicht Eile zu haben ſchien. Im Glauben, es ſei ein 
Fuchs, wurden die Kunde darauf angeheht, indem wir 
mit unſeren Pferden folgten. Die 0 
das Thier, welches ſich im Laufe nicht beeilte, ſehr 
bald eingeholt und geſtellt. Auch wir it 
unſeren Pferden die Stelle ſchnell erreicht und ſahen 
nun zu unſerem hen Erſtaunen, daß wir nicht einen 
Fuchs, ſondern ae ſehr ſtarken Wolf vor uns hatten. 
Derſelbe hatte ſitzend den Windhunden gegenüber, 
die ihn von allen Seiten umgeben und 


Freitag, 5. Mai. 


Ta 
ei; 


und Montag früh. — Beſtellungen werden 


vermittelt Inſertionsaufträge an alle 


abend erwartet, da die allgemeinen Erörterungen noch 
einen breiten Raum einzunehmen ſcheinen. Die Aus- 
fihten haben ſich um nichts gebeſſert. Wie wir zu- 
berläſſig hören, liegt die Aufföfungsverordnung mit 
kaiferlichen Unterſchrift verſehen, wenn auch noch 
ihne Datum, bereits vor, ſo daß Sonnabend oder 
Päteſtens Montag die Auflöjung erwartet wird. Db 
6 zu einer dritten Ceſung kommt, iſt ſehr fraglich. 
Der Kaiſer iſt, wie uns berichtet wird, geſtern Nacht 
Unmittelbar nach feiner Rückkehr zu dem Reichshanzler 
gefahren. Die heutige Erklärung des Reichskanzlers, 
melde, im Gegenſatz zu deſſen gestrigen Ausführungen, 
die weitergehenden Pläne der Regierungsvorlage be- 
immt preisgab und ſich auf den Antrag v. Kuene 
beſchränkte, hat unter den Freunden einer Ver- 
tändigung einen günftigen Eindruck gemacht und wird 
allſeitig als eine zur Klärung der Lage dienliche werth⸗ 
Wolle Parole für die bevorſtehenden Wahl- 
[Fämpfe betrachtet, welche unnütze Streitigkeiten um 
minder bedeutende Einzelheiten beſeitigt. Die Re- 
gierungs vorlage wird voraus ſichtlich mit großer Mehr- 

it abgelehnt werden, der Antrag Kuene eine an⸗ 
5 ahnliche Minderheit, darunter die Nationalliberalen, 

uf ſich vereinigen.“ 


Was die Stellung der Conſervativen zu dem 


Aatrage Huene anbetrifft, jo beſtätigt die „Kreuz- 
ung“, daß die conjervative Partei ſich ange- 


„ ſichts des Lobes, welches der Reichskanzler ihr 
bvorgeſtern zu Theil werden ließ, weil fie bei allen 


Fragen der Heeresverſtärkung und auch in dieſem 
Falle auf Seiten der Regierung geſtanden und 
ihre Einzelüberzeugung im Intereſſe des Ganzen 
unterdrückt habe, für den Antrag Huene ent- 
ſchieden habe. Dabei paſſirt dem Blatt aber das 
Unglück, daß es die geftrige Erklärung des Reichs. 
‚Hanzlers, die Regierung werde keinen Schritt 
weiter gehen, und wenn 5 nicht zu ver- 
meiden ſeien, auch die Conceſſion, die ſie jetzt 
mache — die Zuſtimmung zu dem Antrag Kuene 
— wieder zurücknehmen, als eine Erleichterung 
für die Entſchließung der Conſervativen bezeichnet, 
in demielben Augenblik, wo der Reichskanzler 
den Antrag Huene als Wahlparole ausgegeben 
hal. Indeſſen, die Conſervativen werden ſich auch 


. 


damit abfinden. 


5 Doppelwährungsantrag. 
Noch eben vor Thoresſchluß haben die Ab- 
ordneten Ackermann und 28 conſervative Ge- 


I noffen, d. h. die Herren Graf Kanitz, v. Kardorff, 


eufchner, Graf Mirbach u. |. w. den längit an- 

indigten tungsantrag in Zorm 
vollſta Geſetzentwurfes eingebracht, 
wonach an die Stelle der Goldwäßrung die Gold- 
und Silberwährung tritt. das Gewicht und der 
Zeingehalt der Gold- und Silbermünzen ſollen 
unverändert bleiben; die Fünf-, Zwei., Einmark- 
und Fünfzigpfennigſtücke für vollgiltige Reichs- 
münzen erklärt werden. Inierejjant ſind namentlich 
die Schlußbeſtimmungen. $ 15 lautet: 

Vom Eintritt der Reichsgold- und Silberwährung an 
können alle Zahlungen, weiche bis dahin in Reidjs- 
Bee en zu leiften waren, in Reichsgold- und 

ilbermünzen geleiſtet werden. 

Nach $ 16 wird der Zeitpunkt, an welchem das 
Geſetz in Kraft tritt, durch eine mit Zuſtimmung 
des Bundesraths zu erlaſſende, mindeſtens drei 
Monate vor dem Eintritt des Zeitpunkts zu ver- 
kündende Verordnung des Kaiſers beſtiimmt. Ob 
darin der Vorbehalt einer internationalen ver- 
tragsmäßigen Abmachung über die Einführung 
der Doppelwährung liegt oder ob durch die Un- 
C77CCCCCCCCCͤĩ PwC 
ſo ein Entweichen 
nommen und wies 
Sehr bald wurde uns nun klar, daß die Kunde 
unter dieſen Umſtänden den Wolf nicht bezwingen 
würden; wir ſprangen daher von den Pferden, 
ließen dieſelben laufen und begannen im Verein mit 
unſern vierfüßigen Genoſſen den Kampf mit dem 
Raubthier. Durch unſer perſönliches Hinzutreten 
wurden zwar die Kunde im Angriff ſchärfer 
und ſetzten dem Wolf hart zu, aber deſto ſtärker und 
entſchiedener wurde die Bertheidigung deſſelben, jo 
2 auch unſer erneutes Anfeuern der Hunde zum An- 
griffe keine Entſcheidung herbeiführte. Es würde nun 
verſucht, dem Wolfe auf eine andere Weiſe beizu- 
kommen und da faßte mein Vater den kühnen Ent⸗ 
ſchluß, ſich auf den Wolf zu werfen. Während wir 
durch Nechen die Aufmerkſamkeit des Wolfes abzu⸗ 
lenken verſuchen ſollten, ſollte mein Vater dieſen 
Moment benutzen, um erf mit ſeiner ganzen Kraft auf 
das Raubthier zu werfen und den Kampf auf dieſe 
Weiſe zu beenden. Doch bevor dieſer Ent- 
fchlun zur Ausführung kam, hatte der Wolf 
plöhlich den Kreis der Kunde durchbrochen und ſprang 
meinem Onkel an die Bruft, um feinem Opfer die 
Kehle durchzubeißen. Glücklicherweise war der Sprung 
zu kurz gerathen und der Wolf faßte mit ſeinen Zähnen 
nur den Kragen des Rockes. Diefen Augenblick der 
höchſten Gefahr benutzte mein Vater, ſprang hinzu, 
griff den 1150 mit der Fand an das Gnick und warf 
ihn den Hunden hin, bie denſelben auch ſofort deckten. 
Schnell aber hatte der Wolf wieder be- 
freit und nahm ſitzend ſeinen alten Stand ein. 
Jetzt wurde kurzer Prozeß gemacht: ein Sah und mein 
Dater, der ein ungewöhnlich ftarker Mann war, lag 
auf dem Wolf, drückte ihm mit beiden Känden den 
Kopf herunter und hinderte denſelben ſo am Aufſtehen. 
Mein Onkel und ich hatten zu thun, die Hunde 
fern zu halten, die ihre Wuth jezt an ihrem 
am Boden liegenden Feinde kühlen wollten. Mein 
Onkel nahm jet fein Taſchenmeſſer und — dem 
Wolf in die Sehnen beider Hinterfüße, worauf ihm 
noch das Maul mit einem Schawl zuſammengebunden 
wurde. So am Laufen und Beißen rd na war 
er für uns ungefährlich geworden; wir faßten ihn an 
die Hinterläufe und ſchleppten ihn im Triumph nach 

auſe. 
erden waren die herrenloſen Pferde auf dem 
Gutshof angekommen und hatien unſere Angehörigen 
in ernfte Beſorgniß verſetzt; deſto größer war die 
Freude und die Ueberrafhung, als fie uns alle drei 
Nen und im Beſitz eines lebenden Wolfes erblickten. 


verhinderten, Stellung ge- 
jeden Angriff ſcharf zurück. 


ieſer wurde in einen ſicheren, feſten Stall 
gebracht, um im Laufe der nächſten Tage 
öffentlich auf freiem Felde gehetzt zu werden, 


was in unſerer Kreisſtadt bekannt gemacht wurde. 
Gleich am erſten Tage wurde der Wolf an einer Leine 


in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. J. und 
13,50 Nik., durch die Poft bezogen 3.75 Mk. — Inſerate koften für die ſieben-geſpaltene 
auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


gewiß geit über den Eintritt der neuen Währung 
die Gläubiger verhindert werden ſollen, ihre aus- 
ſtehenden Kapitalien bei Zeiten zu kündigen, um 
ſich die Rückzahlung ihres Kapitals in Gold- 
währung vorzubehalten, iſt nicht zu erkennen. 
Wie verheerend für den geſammten Geldverkehr 
die Ungewißheit über den Zeitpunkt, an dem die 
Geldverſchlechterung in Kraft treten würde, ein- 
ern müßte, ſcheint den Antragſtellern entgangen 
zu fein. « 

Natürlich ift die Einbringung dieſes Antrages 
im gegenwärtigen Augenblick weiter nichts als 
eine auf die Wahlen berechnete Demonſtration. 
Ob ſie ihren Zweck erreicht, wolten wir in aller 
Ruhe abwarten. 


Das Volksſchulweſen im Abgeordneten 


ufe. 

Don vem Gefehentwurf betreffend die Ver- 
beſſerung des Volksſchulweſens und des Dienft- 
einkommens der Bolksihullehrer wurde bekanntlich 
der erſte Paragraph ſchon bei der Berathung über 
die Ergänzungsſteuer erledigt. Die Regierungs- 
vorlage bezweckte, die Summe von je 3 Mill. Mk, 
aus den Steuerbeſchlüſſen jährlich zur Aufbeſſerung 
des Volksſchullehrer-Einkommens in den Etat 
einzuſtellen; ferner zur Ausführung unauf⸗ 
ſchiebbarer Volksſchulbauten ein für alle mal 
6 Mill. Mk. anzuweiſen und außerdem noch 
jährlich eine Milton, Dieſe Faſſung hatte das 
Haus verworfen und ſtatt deſſen die Einſtellung 
von je 2 Mill. Mk. für die Aufbefferung der 
Lehrergehälter und 3 der Schulbaubedürf- 
niffe in die Etats für 1893/94 und 1894/85 be- 
ſchloſſen. Dieſer Paragraph bleibt alſo beftehen, 
Im weiteren Verlauf würde der Geſetzentwurf 
von verſchiedenen Nednern des Centrums und 
der conſervativen Partei bekämpft und es wurden, 
wie bereits telegraphifch gemeldet, die Beſtim- 
mungen, welche ſich auf die Aufhebung des Ge- 
ſetzes von 1887, des Geſetzes gegen die gemein- 
gefährlichen Beſtrebungen der Regierungsſchul- 
räthe beziehen, gegen die Stimmen der Liberalen 
abgelehnt, obgleich der Cultusminiſter ein reich⸗ 
haltiges Material zur Beurtheilung der ver⸗ 
hängnißvollen Thätigkeit der Kreisausſchüſſe auf 
dem Gebiete des Volksſchulweſens beibrachte. 
Graf Limburg-Stirum erklärte klipp und klar, 
ohne Schulgeſetz keine Berbefjerung der unerträg- 
lichen Lage der Volksſchule. Abgeordneter Rickert 


erinnerte ſehr an die wiederholt ein- 
ſtimmig angenommenen Anträge des confer- 
vativen Abgeordneten Kropatſchech auf Vor- 


legung eines Dotations-Geſetzes. Die Schul- 
reform werde die Neuwahlen zum Abgeordneten 
hauſe beherrſchen. Auf die Anfrage Rickerts be- 
jahte Minifter Boſſe die Frage, ob es möglich ſei, 
ein Schuldotationsgeſez ohne eine Regelung 
der ethiſchen Fragen der Volksſchule auszuarbeiten, 
aber — die Chance, ein ſolches durchzubringen. 
würde ſehr gering fein. Ein vollſtändiges Schul- 
geſetz ſei zur Zeit aus bekannten Gründen, d. h. 
weil die Conſervativen und das Centrum nicht 
wollen, unmöglich. Man müſſe alſo im einzelnen 
nachhelfen — aber das wollen die beiden Parteien 
erſt recht nicht. Sie wollen die VBolksſchule aus- 
hungern, um die Regierung zur Auslieferung der- 
ſelben an den Clerus zu zwingen. — Merke man 
ſich das für die nächſten Wahlen im Herbſt! 
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habhaft zu werden, ließen wir unſeren jehr ftarken 
Kofhund los und un ihn nach. Der Hund 
holte den Wolf ſehr bald ein und riff ihn 


an, jedoch ohne Erfolg. 
ſich Bruſt an Bruſt wie 3 n 
der Wolf, durch den Maulkorb am Beißen em 
hielt deſſen ungeachtet den Hund, der faſt ebenſo groß 
und ſtark als ſein Gegner zu fein ſchien, vollſtändig 
im Schach, ſo daß er, wenn es noch länger gedauert 
hätte, unzweifelhaft als Sieger aus dem Kampf hervor- 
gegangen wäre. Deshalb wurden die Windhunde ihrem 
kämpfenden Genoſſen zu Hilfe gefickt, die denn auch 
ſehr bald den Wolf herunterriſſen und fo den Hund 
von ſeinem Gegner befreiten. Nachdem das wüthende 
Raubthier wieder gefeſſelt worden war, wurde es in 
ſeinen Stall zurückgeführt. 

Am zur Keßzjagd feſtgeſetzten Tage fanden ſich auch 
zahlreiche Zuſchauer mit ihren Hunden ein. Doch keiner 
von den letzteren wagte den Wolf ernſt anzugreifen; 
einige verſuchten zwar ſich auf ihn zu ſtürzen, wurden 
aber ſo entſchieden zurückgewieſen, daß kein zweiter 
Angriff von ihnen unternommen wurde. So mußte 
man ihn durch einige wohlgezielte Axthiebe zu Boden 
ftrecken. Das war das Ende dieſes ſeltenen Schau- 
ſpiels, das Hunderte von Menſchen aus der ganzen 
Umgegend herbeigelocht hatte und noch lange das 
Tagesgeſpräch bildete. 


Die pompejaniſche Ausgrabung in Gegen- 
wart des Kaiſers. 


In Gegenwart des Kaiſers und der Kaiſerin fand 
bekanntlich am Sonnabend in Pompeji eine Ausgrabung 
ſtatt. Man ſtelle aber beileibe, ſo wird der „Köln. 
Itg.“ geſchrieben, nicht dieſe Veranſtaltung in gleiche 
Linie mit den Senſationsſtückchen, die in bourboniſcher 
Zeit fürſtlichen Gäſten unter dem Titel einer pompeja- 
niſchen Ausgrabung aufgetiſcht worden ſind. Damals 
ſorgte man im voraus dafür, daß unter einer meter 
hohen Verſchüttungsſchicht unfehlbar ein paar werth, 
volle Schmuck- und Kunſtſachen gefunden wurden, und 
erlebte dann gewöhnlich auch noch die Ueberraſchung, 
daß zuſammen mit dieſen „antiken“ Werthgegenſtänder 
ein paar friſche Wurſtzipfel und DOrangenſchalen, dir 
Reſte des Arbeiterfrühſtücks, ans Licht gebracht 
wurden. Zu dergleichen Kanswurſtiaden läßt fi 
die wiſſenſchaftliche Jorſchung des königlichen Italiens 
nicht mehr herbei. Vielmehr waren die Vor⸗ 
bereitungen folgendermaßen getroffen. In einem 
vornehmen Kaufe der Strada di Nola im ober 


Das „deutfche parlamenkariſche Comité für 
Schiedsgericht und Frieden“, 


welchem gegenwärtig 78 Reichs- und Landtags- 


abgeordnete angehören, hielt am 1. Mai Mittags 
im Reichstagsgebäude eine zahlreich beſuchte 
Sitzung unter dem Vorſitz des Abg. Dr. Baum- 
bach ab. Nach einer Reihe geſchäftlicher Mit- 
theilungen übermittelte der Vorſitzende die 
dringenden Wünſche des internationalen Bureaus 
in Bern und des norwegiſchen Friedenscomités, 
daß die deutſchen Abgeordneten auch zu der 
5. internationalen Friedensconferen;, welche Ende 
Juli d. J. in Chriſtiania ſtattfinden wird, zahl- 
reich erſcheinen möchten; für eine gaſtfreundliche 
Aufnahme und Ausflüge in die herrliche Um- 
gebung wird geſorgt. Seitens des deutſchen 
paramentariſchen Comites wird die in London 
und Bern jo bewährte Maßnahme einer gründ- 
lichen Vorbereitung am Orte der Conferenz durch 
die Vorſtände aller nationalen Gruppen auch 
diesmal vorgeſchlagen und iſt an der Annahme 
des Vorſchlags nicht zu zweifeln. Außer der von 
der Berner Conferenz überwieſenen Frage des 
internationalen Schiebsgerichis, über welche 
eine Fünfer-Commiſſion (für deutſchland Dr. Mar 
Hirſch) berichten wird, und der Erneuerung eines 
Antrags zum Schutz des Privateigenihums zur 
See (Abg. Dr. Baumbach) wird ein neuer An- 
trag betreffend die privatrechtliche Stellung der 
Ausländer, insbeſondere die Ausmweifungen von 
dem Abg. Dr. v. Bar vorgelegt und eingehend 
begründet und nach Befürwortung durch Abg. 
Dr. Barth u. a. die Einbringung beſchloſſen. Das 
Erſuchen des Vereins „Zonentarif“, dahin zu 
wirken, daß die Erleichterungen des Perfonen- 
verkehrs in ihrem Einfluß auf die Friedens- 
beſtrebungen auf der Zriedensconferenz in 
Chriſtiania einer Erörterung unterzogen werden 
mögen, ſoll dem internationalen Bureau in Bern 
überſandt werden. 


Zerſtörung des kirchlichen Lebens, 

Es iſt ſchon wiederholt darauf hingewieſen, 
daß die gegenwärtige Praxis der Kirchenbehörden, 
weiche auf eine rückſichtslos einfeitige Interefjen- 
wahrnehmung der ausſchließenden orthodoxen 
Parteien hinausläuft, von den bedauerlichſten 
Folgen für das kirchliche Leben iſt. Aus Ottenſen 
wird der „Prot. BDer.-Correſp.“ über einen Vor- 
fall berichtet, an dem die Folgen ſolcher kirchlichen 
Verwaltung deutlich zu Tage treten. Unlängſt 
machte ſich in der evangeliſchen Gemeinde von 
Ottenſen der Wunſch geitend, eine dritte Pfarr- 
ſtelle einzurichten. An den Verhandlungen des 
betreffenden Kirchen-Collegiums betheiligte ſich ein 
Commiſſar des Kieler Conſiſtoriums, deſſen 
Haltung in der Frage nach der Beſetzung der 
neuen Stelle bei ſämmtlichen Theilnehmern der 
Conferenz die beſtimmte Erwartung hervorrief. 
daß dem Wunſche der Gemeinde bei der erſtmaligen 
Pfarrwahl in loyaler Weiſe Rechnung getragen 
werde. Das geſchah jedoch wider alles Erwarten 
nicht, Paſtor Diekmann in Weſſelburen, einer der 
theologiſchen Führer der kirchlich- liberalen Partei in 
Schleswig-Kolſtein, wurde trotz des bejonderen 
Wunſches der Ottenſer Gemeinde nicht auf die 
Präſentationsliſte geſetzt. Die Gemeinde wandte 
ſic) darauf mit einer Petition an das Kieler 
Conſiſtorium, welche ca. 700 angeſehene Gemeinde- 
mitglieder aus allen Ständen unterzeichnet hatten. 
Dieſes Geſuch der Gemeinde wurde von der Be- 
hörde abſchlägig beſchieden, und dieſer Beſcheid 
von dem Generalſuperintendenten Ruperti gegen- 
über den Gemeindedeputirten, welche die Petition 
überreicht hatten, damit kurzerhand motivirt: 
daß Paſtor Diekmann „nicht glaube und nicht 
lehre, daß Jeſus Chriſtus von Ewigkeit her 
wahrhaftiger Gott if” — deshalb könne der- 
ſelbe nicht in Ottenſen präſentirt werden. 
Die Gemeinde war nun, nachdem fie 
einmal die dritte Pfarrſtelle geſchaffen hatie, 
in der Zwangslage, einen orthodoxen Beiftlichen 
von den dreien, welche das Conſiſtorium zu 
präſentiren beliebte, zur Beſetzung auszuwählen. 
Während aber die Gemeinde Wähler hat, 
während 700 Gemeindemitglieder die Petition zu 
Gunſten Diekmanns unterzeichnet hatten, bethei⸗ 
ligten ſich an dem Wahlakt nicht mehr als 145 
Wähler, — eine geradezu klägliche Ziffer ange; 
ſichts des überaus regen kirchlichen Lebens der 
Gemeinde. So wird die Gemeinde mit Gewalt 
dem kirchlichen Leben entfremdet. Welche Stim- 
mung dieſes Borkommniß in der Gemeinde und 
in der Provinz hervorgerufen hat, geht aus den 
Zuſchriften hervor, weiche die „Kieler Zeitung“, 
wie auch das „Altonaer Tageblatt“ veröffent- 
lichen. Es wird darin die in der Gemeinde 
herrſchende Erbitterung geſchildert und darauf 
hingewieſen, daß die beklagenswerthe Kluft 
zwiſchen Kirche und Volksleben „durch derartige 
Kückſichtsloſigkeiten nur vergrößert und ſchließlich 
unüber brückbar gemacht wird“. 


Der Kandelsvertrag mit Serbien. 

Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen Plenar- 
ſitzung die Vorlagen betrefjend den Handels- und 
Zollvertrag mit Serbien und betreſſend das 
Uebereinkommen mit Serbien über den gegen- 
feitigen Mufter- und Marhenſchutz den zuftändigen 
Kusſchüſſen zur Vorberathung überwieſen. Der 
neue Vertrag mit Serbien iſt ſchon vor längerer 
Zeit, am 21. Auguſt 1892, in Wien von dem 
deutſchen Botſchafter und dem ſerbiſchen Geſandten 
unterzeichnet worden. Wenn er bisher den geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften des Reiches nicht unter- 
breitet worden war, ſo hatte dies in äußeren 
Verhältniſſen ſeinen Grund. Jedenfalls iſt die 
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Theile der Stadt, deſſen Ausgrabung ſchon im 
vorigen Herbſt begennen hatte, nach feinem ſchönen 
Säulenhof Casa delle colonne ottogonali genannt, 
ließ man neuerdings die Offenlegung dreier Räume, 
bei denen Anzeichen für etwaige Einzelfunde vorhanden 
waren, an dem Punkte ruhen, als die obere feit- 
gewordene Schicht von Schlammaſche abgehoben war. 
Die Aufräumung der darunter befindlichen Rapillen- 
lage von 1 bis 1½ Meter Dicke behielt man für den 
Beſuch der deutſchen Gäſte vor, in der allerdings un- 
gewiſſen Hoffnung, hier etwas mehr als bloßes Mauer ⸗ 
werk zu finden. Gegen 10 Uhr Morgens waren 
Kaiſer und Kaiſerin mit dem Königspaar, dem Prinzen 
von Neapel und dem Herzog der Abruzzen auf dem 
Bahnhof Pompeji eingetroffen. An der Porta Marina 
beſuchte man zuerſt das kleine Muſeum, deſſen Inhalt 
dem Kaiſer zu lebhafter Unterhaltung mit verſchiedenen 
Kerren des Gefolges und zu mancher ſcherzhaften Be- 
merkung, wie 4. B. über die mächtigen inkrüge, 
Anlaß gab. Von da ging es durch die Baſilica über 
das Forum in die ſogenannte Schulſtraße, zurück 
am Jupitertempel und Fortunatempel vorbei nach der 
Caſa del Faun und den benachbarten bedeutenderen 
Häuſern, und dann in die Strada di Nola ju 
dem neu ausgegrabenen Kaufe delle colonne ottogonali, 
Jür die Ausgrabung war im Programm eine halbe 
Stunde vorgefehen, aber aus der halben wurden 
/ Stunden, da insbeſondere die fürfllichen Damen 


Zeit, wo der alte Handelsvertrag mit Serbien 


ablaufen würde, nicht mehr ſo fern. Der bisher 
in Kraft beſtehende Vertrag 
6. Januar 1883. Er wurde am 25. Mai deſſelben 


Jahres ratificirt und trat nach einer in ihm 
einen Monat 
Er iſt ein Tarifvertrag, 


— enthaltenen Beſtimmung 
päter in Wirkſamkeit. 
welcher gegen das Zugeſtändniß der Meiftbe- 


günſtigung ſeitens Deutſchlands die Zölle bei der 
Einfuhr nach Serbien für 26 Waarengattungen, 
Kolzwaaren, 


Wollwaaren, 
Getränke, 


als Papier, Mehl, 


Eiſenbahnfahrzeuge, Mineralwäſſer, 


Sjein- und Braunkohlen, Steinmetzarbeiten, Thon- 
waaren, Glas, Eiſen und Stahl, Leder, Kaffee⸗ 
Seifen, 
Baumwollenwaaren, Hanf- Slachs⸗ 
und Jutewaaren, halbſeidene Waaren, Wäſche, 
Porzellan- und Glaswaaren, 
Kinderſpielwaaren, Schuhwaaren ſowie Arznei- 
und Parfümeriewaaren, herunterſetzt oder bindet. 
Der Vertrag war auf 10 Zahre geſchloſſen, 15 

e 
ſerbiſche Regierung hat die Kündigung am 16. Mai 
1892 ausgeſprochen, jo daß, falls bis zum 25. Juni 
d. Js. ein neuer Handelsvertrag mit Serbien nicht 
zu Stande käme, ein vertragloſer Zuſtand ein- 
Die Verhandlungen über den 
neuen Vertrag find bekanntlich im vorigen 
Sommer in Wien geführt worden und haben ſich 
an die Verhandlungen Oeſterreich-Ungarns mit 
Serbien angelehnt, ſo daß man wohl zu der An- 


ſurrogate und Zucker, 


Maſchinen, 


Chemikalien, 


beſondere Holz-, 


einer Kündigungsfriſt von 12 Monaten. 


treten würde. 


nahme berechtigt iſt, daß die Zugeſtändniſſe, 
welche Serbien Deutſchland gemacht hat, ſich in 
der Kauptſache mit den Oeſterreich gewährten 
decken werden. 


Münzconferenz. 
Die „Indépendance Belge“ 
daß die Einladungen zum Wiederzuſammen⸗ 
tritt der Münzconferenz geſtern in Brüſſel 
für den 30. Mai er 
Die belgiſche Regierung hätte die Einladungen auf 
Erſuchen des Cabinets zu Waſhington an die auf 
der letzten Conferenz vertretenen 19 Staaten ge⸗ 
richtet. — Mag man von neuem conferiren, fo 
viel man will; es wird doch im weſentlichen beim 
Alten bleiben, tro des unabläſſigen Drängens 
der amerikaniſchen Silberkönige und ihres 
bimetalliſtiſchen Vorſpanns in Deutſchland. 


Zum Ausftande in Hull. 

Die Hoffnung, den Ausftand in Hull zu einem 
friedlichen Austrage zu bringen, wird für den 
Augenblick aufgegeben. Möglich, daß ſich die 
Sachen in einer oder zwei Wochen ändern, aber 
gegenwärtig ſind alle Ausgleichungsverſuche zum 
Stillſtand gekommen. 0 


Deutſchland. 

Potsdam, 4 Mal. Heute Vormittag 9 Uhr 
beſichtigte der Kaiſer auf dem Bornſtädfer Felde 
die Bataillone des 1. Garde-Regiments zu Fuß. 
An die Beſichtigung ſchloß ſich ein Gefechts⸗ 
exerciren im Feuer, an welchem eine Batterie von 


der 2. Feldgardeartillerie-Brigade und 3 1 
b- 


dronen Garde-Ulanen Theil nahmen. Nach 
nahme des Parademarſches führte der Kaiſer die 
Truppen perſönlich nach der Kaſerne zurück. 
Berlin, 5. Mai. (Privattegramm.) An dem 
geſtern Abend bei dem Reichskanzler, Gr 
Caprivi, ſtattgehabten Aber n nahmen dei 


Arbeitsminiſter Thielen, die leitenden Miniſter 


der anderen Bundesſtaaten, die Bundesraths- 


bevollmächtigten, Schatzſecretär Maltzahn, Director 


Nieberding und höhere Militärs Theil. Der 
Kaiſer war nicht erſchienen. 

* [Ueber die Unterredung des Kaiſers mit 
dem Papſt] äußert ſich nachträglich auch noch 
ein Berliner Brief der officiöfen Wiener „Politi⸗ 
ſchen Correſpondenz“. In demſelben wird aus- 
geführt, daß dieſer Beſuch nicht nur durch die 
Derhältniſſe geboten war, ſondern auch in den 
ihn begleitenden Umſtänden ſich Raum. von den bei 
ſolchen Gelegenheiten üblichen Gepflogenheiten 
unterſcheide. Es liege nicht der geringſte Grund 
vor, mit irgend welchem Mißtrauen auf dieſe 
Vorgänge zu blicken, und es bedürfe nicht jener 
Warnungen, die von gewiſſer Seite wiederholt 
an die Regierungen gerichtet werden, als ob man 
zu beſorgen hätte, daß Lebensintereſſen der deut- 
ſchen Nation preisgegeben werden ſollten. Die 
gegenwärtige Regierung habe einzig und allein 
bei dem Sperrgelder-Geſetz ſich mit der kirchen⸗ 
politiſchen Geſetzgebung beſchäftigt, und auch da 
habe ſie einfach die Conſequenzen einer von ihr 
übernommenen Situation zu ziehen gehabt. 

* [Ein conſervativer Gegner der Militär- 
vorlage. ] Selbſt in der conſervativen Fraction 
des Reichstages befindet ſich ein Gegner der 
Militärvorlage; es iſt dies, nach dem „Volk“, 
der „Bauer“ Lutz aus Baiern. 

* [Stellenbejehung bei der Eiſenbahnver⸗ 
waltung. ] Den Eiſenbahndirectionen iſt bei Mit- 
theilung der Zahl der auf ihren Bezirk entfallen 
den neuen Subalternſtellen die Weiſung zuge- 
gangen, nunmehr ohne Verzug mit der Beſetzung 
dieſer Stellen vorzugehen, und zwar mit rüc- 
wirkender Kraft vom 1. April d. J. an. Es dürfte 
demnach die Angelegenheit in kürzeſter Zeit zur 
Befriedigung der Betheiligten ihre Erledigung ge- 
funden haben. 

* [Dislocation des deutſchen Heeres und feiner 
Orenznachbarn.] Im Verlage von Karl Flemming in 
Glogau iſt ſoeben eine Dislocationskarte des deutſchen 
Heeres und ſeiner Grenznachbarn, herausgegeben von 
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nach den erſten Funden von antikem Kausgeräth gar 
nicht mehr ans Weitergehen dachten. Als die erſten 
Spuren von Thongeſchirr zum Vorſchein kamen, äußerte 
ich ihre Freude unverhohlen. Der Kaiſer gab Anwei⸗ 
Er wo und wie man graben folle, rief lebhaft: 
Hier, hier! und ſprach mit ſeinen Nachbarn in ange- 
regteſter Weiſe über die Funde. Man e 
nach mehrere große Amphoren und große, dicke Thon⸗ 
pfannen heraus, dazwiſchen Nägel und Nadeln, dann 
einen eiſernen Dreifuß, ein trefflich erhaltenes dich⸗ 
bauchiges Bronzegefäß, ganz mit blaugrüner Patina 
bedeckt, zwei Glasgefäße von 5 guter e 
deren eines für Parfümerien beſtimmt geweſen ſein 
muß, u. a. mehr, im ganzen eine ſchöne Sammlung 
antiken Hausraths. Kunſt- und Schmuckgegenſtände 
wurden allerdings nicht gefunden. 


Berlin, 4. Mai. Die erſte Aufführung von Berdis 
2 Al Dat findet im königlichen Opernhauſe am 
2. Juni ſtatt, und zwar durch das Mailänder Scala- 
Theater, das zu einem vier Abende (2., 5., 7. und 
9. Juni) umfaſſenden Geſammtgaſtſpiel in Berlin er- 
wertet wird. Nicht nur die Sänger, ſondern der ge- 
ſammte ſceniſche Appacat, die Decorationen und Koſtüme 
des altberühmten Mailänder Kunſtinſtituts treffen hier 
ein. Chor und Orcheſter der königlichen Oper wird 
der Kapellmeiſter Edoardo Mascherom leiten, ver das 
Werk unter Verdis Oberaufſicht an der Scala birigirte, 


datirt vom 


will wiſſen, 


erlaſſen worden ſeien. 


Dr. Hermann Müller, Mitglied des Reichstages, 


3 250 000 nach den zuverläffigften Quellen be- 
arbeitet, vierfarbig in ſauberſtem lithographiſchen 
Druck ausgeführt, veranſchaulicht dieſe große, von 
Le Havre bis Moskau, von Graz-Odeſſa bis Stock- 
holm- Petersburg reichende Karte aufs überſichtlichſte 
die Beriheilung der Heere Mitteleuropas nach ihren 
Standquartieren. Alle Truppengattungen, Infanterie, 
Cavallerie, Feld- und FZußartillerie ꝛc. in ihren Sonder- 
eintheilungen nach Bataillonen, Escadrons ꝛc. find 
durch ſcharf ausgeprägte Signaturen gekennzeichnet. 
Die General-, Divifions- und Brigade-Commandos, die 
Feſtungen mit detachirten Forts, die befeſtigten Städte 
ohne Außenforts, die iſolirten Forts, Sperrforts, die 
Küſtenbefeſtigungen, die Eiſenbahnlinien — letztere 
unter Sonder- Bezeichnung der doppelgleiſigen — kurz 
alle für den Zweck der Karte in Betracht kommenden 
Details haben gewiſſenhafte Berückſichtigung gefunden. 
Trotz der Fülle des Gebotenen gewährt dieſe höchſt 
eitgemäße ſtatiſtiſche Karte ein ebenſo lebendiges wie 
— ſachliches Bild der deutſchen Heeresmacht im 
Vergleich zu ihren Grenznachbarn. 

* I[Obligatoriſche Leichenſchau.] Wie die 
„Doſſ. Ztg.“ erfährt, war vor mehreren Jahren 
im Reichsgeſundheitsamt ein Geſetzentwurf be- 
treſſend die obligatoriſche Leichenſchau ausge- 
arbeitet, Derjelbe iſt aber wegen des Wider- 
ſpruchs einiger Bundesregierungen, namentlich 
der preußiſchen Regierung zurückgelegt worden. 
Die obligatoriſche Leichenſchau war vorgeſchrieben 
für Orte mit mehr als 5000 Einwohnern. Die 
Leichenſchau ſollte durch einen Arzt erfolgen. In 
Orten mit weniger als 5000 Einwohnern braucht 
die Leichenſchau nur dann ſtattzufinden, wenn 
der Derſtorbene ſich während der Krankheit, 
welche den Tod zur Folge hatte, in einer fortge- 
ſetzten ärztlichen Behandlung befunden hat. 

eipzig, 3. Mai. In der geſtrigen Sitzung des 
hieſigen Vereins für Kandelsgeographie und 
Colonialpolitin wurde die Mittheilung gemacht, 
daß der aus Afrika zurückkehrende Reiſende 
Karl Peters die Abſicht habe, ſich um ein 
Reichstagsmandat zu bewerben. 

Frankreich. 

Paris, 4, Mai. Die Peputirtenkammer ge- 
nehmigte den Geſetzentwurf betreffend die auf- 
hebung des Octrois. Der Geſetzentwurf geſtattet 
den Gemeinden, die Octroiabgaben durch andere 
Steuern zu erſetzen. 

Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, 
wird der Deputirte de Mahn an den Minifter 
des Auswärtigen, Develle, am Montag über die 
Lage auf Madagascar und die ägyptiſche An- 
gelegenheit eine Anfrage richten. (W. T.) 

Rußland, 

Libau, . Mai. Beſtem Vernehmen nach fteht 
eine Verfügung des Curländiſchen Gouverneurs 
bevor, wonach etwa zwei Drittel Juden Libau 
im Laufe dieſes Jahres verlaſſen müſſen. Es 


herrſcht in commerziellen Kreiſen darüber große 


Beſtürzung, da viele Juden dem Broßkaufmanns- 
ſtande angehören. (Poſ. Ztg.) 
Aſien. 


* [Aufftend in Korea.] Der „Times“. Cor - 
Ben telegraphirt aus Yokohama (via 
oria, Brit. Col.) unter dem 21. April: Korea 

ift mit einem Aufſtande bedroht. Eine politiſch- 
religiöfe Partei, Togakuto genannt, welche unge- 
fähr 200 000 Mitglieder zählt, befindet ſich ſeit 


ein Zeit in Aufregung und hat durch ihre 
— ae 2 2 8 \ 


chiedene Forderungen an die 


Regierung geftellt, unter denen die Ausweiſung 
Regierung. gef 


eine Stelle hat. Da dieſe Forde- 
rungen nicht erfüllt wurden, brach große Auf- 
regung unter den Mitgliedern der Secte aus und 
die allgemeine Lage wurde ſo ernſt, daß fremde 
Kriegsſchiffe nach Seul geſchicht wurden, um ihre 
nationalen Intereſſen zu ſchützen. Die telegraphiſche 
Verbindung mit Korea iſt unterbrochen. 


Coloniales. 

Berlin, 3. Mai. Die gegen Ende März gemeldeten 
Beſprechungen wegen der Eiſenbahn in Oſtafrika mit 
dem königl. Eiſenbahnbau- und Betriebsinſpector 
Bernhard haben nunmehr zu einem günſtigen Ergebniß 
geführt. Er iſt von der r für 
Deutſch Oſtafrika für die Leitung des Baues der Ujam- 
bara-Linie gewonnen und wird ſich bereits am 10. Mai 
von Neapel nach Tanga einſchiffen, mit einer größeren 
Anzahl von Bautechnikern und le Bedienkeſten 
des Unternehmens. Wie erinnerlich, ſind, nachdem in 
den Jahren 1891 und 1892 die Tracirung an Ort und 
Stelle durchgeführt war, die Einleitungsarbeiten für 
die Kerrichtung der Linie ſchon im Zebruar dieſes 
Jahres durch den Ingenieur Friedrich und fein Hilfs- 
perſonal begonnen worden. Die weitere Ausführung 
wird nun bald erfolgen. 


Bon der Marine. 

Ueber den bereits telegraphiſch gemeldeten 
Unglücksfall im Kieler Kafen berichten Kieler 
Blätter folgendes Nähere: 

„Die erſt vor kurzem eingeſtellten, an Bord des 
Schulſchiffes „Moltke. eingeſchifften Schiffs jungen 
ſollten am Mittwoch Nachmittag einen Ausflug an 
Land machen und hatten zu dem Zweck in drei Booten 

latz genommen, welche, hinter einander in Ketten- 
orm vertaut, von einer Pinaſſe gezogen wurden. Das 
Ziel war die am Dietrichsdorfer Ufer belegene Ballaft- 
brücke, wo gelandet werden ſollte. Als die Kette der 
Boote, deren letztes Glied die Jolle des Schulſchiffes 
bildete, den Strom durchquerte, nahte ſich plötzlich vom 
inneren Hafen her der auf der Fahrt nach Königsberg 
begriffene Dampfer „Helene“ und erfaßte die Jolle, 
welche ſofort kenterte. die in dem Boote befindlichen 
Schiffsjungen, über zwanzig an der Zahl, ſtürzten 
ſämmtlich in das after. Von denſelben haben fieben 
den frühen Tod in den Wellen gefunden, während die 
übrigen gerettet wurden; doch mußte auch von dieſen 
noch ein Schiffsjunge, der bei dem Unglück das Bein 
gebrochen hatte, ſofort ins Lazareth geſchafft werden.“ 
—— — — — — nn 


i: N. A. 1.7, 
G. AS: Danzig, 5. Mai. Nei d. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 6. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Veränderlich wolkig, Strichregen, lebhaft windig; 
kühler. Stellenweiſe Gewitter. 
Für Sonntag, 7. Mai: 
Vielfach heiter, wandernde Wolken; meiſt trocken, 


wärmer. 
Für Montag, 8. Mai: Ro 
Beränderlich, wolkig mit Sonnenſchein, Gtrid- 
regen; normale Wärme. 
Für Dienstag, 9. Mai: 
Sonnig mit wandernden Wolken, meiſt trocken; 
normale Wärme. 


„I Pfingſt-Extrazug.] Die üblichen Pfingſt⸗ 
Extrazüge nach Berlin werden auch in dieſem 
Jahre wieder abgelaſſen werden. Auf der Haupt- 
linie wird der Extrazug, der von den Geiten- 


linien (natürlich auch Danzig-Dirſchau) Anſchluß 


hat, am Zreitag, 19. Mai, Morgens 5½ von 
Königsberg abgelaſſen und fährt 9¼ Uhr von 
Dirſchau ab. Die Billets, welche zur Rückfahrt 
bis 30. Mai giltig ſind, werden zum Preiſe der 
einfachen Kinfahrt ausgegeben. Auf der hinter- 


be- 
en von A. Herrich, erſchienen. Im Maßitabe von 


pommerſchen Linie wird der Extrazug wahrſchein⸗ 
lich wieder am Donnerstag vor Pfingſten orgens 
von Stolp abgelaſſen werden. 

* [Der commandirende General Herr Senke} 
hat ſich zu Frühjahrsbefihtigungen nach Graudenz 
„ Garniſonſtädten der Provinz be⸗ 

[Zahres-Berſammlung.] Die 19. General: 
Derſammlung des Dereins von Lehrern höherer 
Unterrichts-Anſtalten der Provinzen Oſt- und 
Weſtpreußen findet in der Pfingſtwoche in Marien« 
burg ſtatt. Am Montag, den 22. Mai, Abends 
8½ Uhr, iſt Borverfammlung, Dienstag, 23. Mai 
Bormiltags, Hauptverſammlung in der Aula des 
königl. Onmnafiums und 3 Uhr Nachmittags ge- 
meinfames Mittageſſen im Hotel „König von 
Preußen“. Es hat ſich in Marienburg ein Orts- 
ausſchuß gebildet, welcher die näheren Beranftal« 
tungen trifft. Auf der Tagesordnung ftehen u. a. 
folgende Gegenſtände: 

1. Bericht über die Thätigkeit des Vorſtandes. Dienft- 
altersliſten. Anrechnung des Militärjahres. — 0 
ſtunden. Stellung der Lehrer an den Landwirthſchafts⸗ 
ſchulen. (Dir. Kahle - Danzig.) 2. Bericht über den 
Stand der Kaffe. (Oberlehrer Caske-Königsberg.) Be- 
willigung eines Beitrages für die Lehrer -Wittwen- und 
Waiſenkaſſe. 3. Bericht über Prof. Dr. Conrad Lange 
„Die hünſtleriſche Erziehung der deutſchen Jugend“. 
(G. L. Eins-Danzig.) 4, Das Verhältniß der Delegirten- 
Gonferenz zu den Provinzialvereinen. (Dr. Caudien- 
Infterburg.) 5. Bemerkungen und Theſen zum Lehr- 
plan für den mathematiſchen Unterricht in Unter- 
Secunda. 6. Anträge des Lehrer-Collegiums Barten- 
ſtein betreffend a. die Zuſtellung der ſtenographiſchen 
Berichte über die Verhandlungen des Landtags an alle 
Lehrer-Collegien. b. Die Anrechnung ſämmtlicher Hilfs⸗ 
lehrer-Jahre auf das Dienftalter. 7. Wahl des Vor- 
ſtandes. 8. Ort und Zeit für die nächſte Derſammlung. 

* [Diekonifjen-Arankenhaus.] Der Vorſtand 
des weſtpreußiſchen Diakonifjenhaufes ift bei dem 
hieſigen Magiftrat wegen Gewährung einer Bei- 
hilfe für die Errichtung eines „Kinderkranken⸗ 
hauſes“ vorſtellig geworden. Zur Begründung 
dieſes Geſuchs iſt angeführt, daß in den Jahren 
1882 bis 1892 in der Kinderſtation des weſt⸗ 
preußiſchen Diakoniſſenhauſes im ganzen 426 
Kinder verpflegt worden ſind, und zwar fanden 
145 Kinder gegen N eines Pflegegeldes von 
30 bis 50 Pf. und 281 freie Aufnahme. Don 
dieſen Kindern ſtammen 108 aus der Stadt 
Danzig und 39 aus den Borftädten, während die 
übrigen den Kreiſen Danziger 7 und Niederung 
und verſchiedenen anderen Kreiſen der Provinz 
Weſtpreußen angehörten. Nach dem feſtgeſtellten 
Anſchlage ſtellen ſich die Baukoſten für das 
Kinder krankenhaus auf 75 000 Mk. ohne die 
Koſten der inneren Einrichtung. 


* [Ausftellung von Lehrlingsarbeiten und 
Gewerhsinſignien.] In den Gängen des hieſigen 
Franziskanerkloſters iſt eine Reihe von Arbeiten 
ausgeſtellt, welche bei hieſigen Meiftern beſchäftigte 
Lehrlinge angefertigt haben. Die zur Schau aus- 
geſtellten Gegenſtände zeichnen ſich durchgängig 
durch gute und ſaubere Ausführung aus. Es 
ſind von ca. 130 Lehrlingen etwa 150 Arbeiten 
aus dem Gebiete der Zimmer-, Schloſſer-, 
Tiſchler-, Schneider, Schuhmacher-, Zrifeur-, 
Glajer-, Klempner, Maler- und Majchinenbau- 
branche aufgeſtellt worden. Die Prämiirung der 
Arbeiten erfolgt nächſten Sonntag Mittags 
12 Uhr. — Ungemein intereſſant iſt die Aus- 
ſtellung im Concertſaal des Kloſters von den 
Gewerksinfignien der Schiffszimt ejellen-, 
Tiſchler-, Korbmacher-, Maurer-, Drechsler und 
Friedrich Wilhelm-Schützenbrüderſchaft, der 
Klempner-, Schneider- und Bau-Innung, der 
Reifſchläger und des Müller-Gewerkes. Eine 
Reihe Privilegien, Urkunden und Siegel der 
Töpfer, Maler-, Sattler Korbmacher - Schloſſer⸗ 
Schneider- und Drechsler-Innungen, des Segel- 
macher-, Glaſer- und Bäckergewerkes find ebenſo 
ſehenswerth wie eine Amahl koſtbar ausgelegter 
Truhen aus den älteſten Zeiten Danzigs, welche 
ebenfalls Eigenthum der genannten Gewerke 
find. Durch mehrere Stücke von ſelten ſchöner 
Arbeit aus der Sammlung des Ken. L. Gieldzins ki 
hier wird die Ausſtellung in dankensmerther 
Weiſe vervollſtändigt. der Saal iſt mit den 
Fahnen der einzelnen Gewerke geſchmachkvoll 
decorirt. 

*IRechtſprechung des Nei sgerihts.] Nach einer 
neuerdings ergangenen Entſcheidung liegt in dem 
Stehenlaſſen einer z. 3. nicht benutzten Kandmaſchine 
an einem jedermann zugänglichen Orte, z. B. in einem 
Kausflur, ein grobes und daher vertretbares Ver⸗ 
ſehen, wenn die Maſchine leicht beweglich und trotzdem 
nicht mit einer 3 jur Derhütung von 
Unfällen ent ſt. Derjenige, welcher die Maſchine 
an dem betreffenden Orte aufgeſtellt hat bezw. hat 
aufſtellen laſſen, haftet daher auch dann für allen 
hieraus entſtehenden Schaden, wenn das Aufftellen 
einer ſolchen Maſchine an einem derartigen Orte allge- 
mein üblich iſt und dergleichen Maſchinen von den 
Fabriken ohne 3 — geliefert zu werden 
pflegen. — Nach einer weiteren Entſcheidung deſſelben 
Gerichtshofes iſt die Zuſtellung einer Berufungsſchrift 
durch einen Gerichtsvollzieher zur Nachtzeit, wenn ihm 
der Eintritt in das Kaus verweigert wird, geſetzlich 
nicht zuläſſig und daher rechtlich unwirkſam. 

82 U pie königlichen Steuerkaſſen] werden bem- 
nächſt zum größten Theile eingehen und neben den 
Communalkaffen ſollen dann nur noch Areis-Gteuer- 
und Forſtkaſſen beſtehen. So iſt verſchiedenen königl. 
Rentmeiſtern bereits die Nachricht zugegangen, daß 
am 1. Juni ihre Verſetzung erfolgt. Diejenigen Steuer- 
kaſſen, mit welchen zugleich Forſtkaſſen verbunden 
ſind, kommen in letzter Linie zur Aufhebung. Es 
ſteht ſomit auf dieſem Gebiete eine größere Reorgani- 
jation bevor, mit welcher am 1. Juni d. J. der Anfang 
gemacht wird. - 

* (Berjonalien bei der Oſtbahn.] Verſetzt: Stations- 
vorſteher 2. Klaſſe Carnuth in Prauſt nach Allenſtein, 
Stationsaufſeher Roſenkranz in Schlobitten nach 
Danzig h. Th. 

*[Nangverhältniſſe bei den höheren Schulen.] An 
den höheren Lehranſtalten der Provinz Weſtpreußzen 
iſt der Rang der Räthe 4, Klaſſe verliehen worden: 
Den Directoren Guſtav Müller am ſtädtiſchen Real- 

rogymnaſium in Riefenburg, Dr. Ernſt Bonſtedt am 


5 Arcaden Real-Progymnafium in Jennau, Richard 


ache am kgl. Progumnaſium in Cöbau, Maximilian 
Kühn ann am ſtädtiſchen Real- Progymnafium in 
Dirſchau, Robert Dabel am kgl. Real-Progymnaſtum 
in Kulm, Dr. Friedrich Preuß am kgl. Progymnaſium in 
Neumark, Dr. Paul Brennecke am hal. Progymnasium 
in Pr. Friedland. Karl Neermann am kögigl. 
Progymnaſium in Berent, den Proffeſſoren Dr. Pfeffer 
am St. Petri Realgnmnafium in Danzig, Bothke am 
Gymnaſtüm in Thorn, Dr. Bail am Realgnmnafium 
St. Johann in Danzig, Mehler am Gymnaſium im 
Elbing. Samland am Gymnaſium in Neuſtadt 
Rautenberg am Gymnaſium in Marienburg, Dr 
Dorr am Realgymnaſtum in Elbing, Dr. Lafarewir 
am Gymnaſium in Kulm, Dr. Campe am Gym 
naſium in Danzig, Curtze am Gymnaſium ir 
Thorn, Praetorius am Gymnaſium in Konitz 
Feyerabend am Gymnaſinm in Thorn, Boch 
am 6 3 in arienburg, Momber am 
Gnymnafium in Danzig, 1 55 am Gymnaſium in 
Konitz, Krauſe am Gymnaſium in Marienwerder, 
Brachvogel am Gymnaſium in Pr. Stargard, 


Dr. Darnmann am Oymnaſium zu Graudenz, 
Dr. Skerlo am Gymnaſium in Graudenz, Lohmeyer 
um Realgymnaſium St. Johann in Danzig, Dr. Eng lich 
am Gymnaſium in Danzig, Dr. Kreutz am Gymnaſium in 
Danzig, Dr. Bahnſch am Eymnaſium in ug ie ken 
am Realgymnaſium St. Petri in Danzig, Böhmer am 
Bymnaſium in Konitz, Dr. Gützlaff am Realgymnafium 
in Elbing, Kirchſtein am Gymnaſium in Elbing, 
Landsberg am Gymnaſium in Kulm, Dr. Schoe⸗ 
mann am Gymnaſium in Danzig, Dr. Magdeburg 
am Gymnaſium in Danzig, Heppner am Gymnaſium 
in Konitz, Crone am Real-Progymnaſium in Jenkau, 
Zinke am Realgymnaſium St. Johann in Danzig, 
Hoffenfelder am Gymnaſium in Strasburg, Her- 
— am Gnymnafium in Thorn, Schumann am 
ealgumnaſium St. Johann in Danzig, Dr. Schneider 
am Realgymnafium in Elbing, Kowaleck am Gymnaſium 
in Danzig und dem inzwiſchen penſionirten Profeſſor 
Weierſtraß vom Eymnaſium in Dt. Krone. 


In Hinterpommern erhielten dieſen Rang: die 
Directoren: Sommerfeld am Progymnaſium zu 
Lauenburg, Dr. Rogge am Prognmnafium zu 


Schlawe; die Pofeſſoren Dr. Winckler am Gymnaſium 
ber: Beine am Gymnafium zu Gtolp, Dr. 
Sägert am Gymnafium ju Köslin, Mylius am 
Gumnaſtum zu Gtolp, Beyer am Gnmnafium zu 
Neuſtettin, Luckow am Enmnafium zu Gtolp, Dr. 
Seelmann-Eggebert am Gymnaſium zu Kolberg, 
Freyer am Gnmnafium zu Stolp, Reclam am 
Gymnafium zu Neuſtettin, Dr. KHannde am 
Gymnaſium zu Köslin. 

* Kellner -Verſammlung. ] In der heute Nacht im 
„Deutihen Hauſe“ abgehaltenen, ſehr ſtark beſuchten 
Berſammlung der hieſigen Kellner, in welcher auch der 
Dorſitzende des hieſigen Gaſtwirthsvereins Herr Punſchke 
erſchienen war, wurde beſchloſſen, in Zukunft nur durch 
den Kellnerverein und nicht mehr durch Agenten Stellen- 
beſetzung bewirken zu laſſen. Die Neſtaurateure ſollen 
ſo zeitig benachrichtigt werden, daß dieſer Beſchluß ſchon 
mit nächſtem Sonntag in Kraft treten kann. 

* Siiberlotterie.] Zu der von dem weſtpreußiſchen 
Provinzial-Fechtverein ju Danzig veranſtalteten Ber- 
loofung von Gilberfachen, deren Ziehung am 9. Mai 
er. ftattfindet, ift vom Magiftrat im Einverſtändniß 
mit dem Stadtverordneten-Borſteher der Gtadiverord- 
neten-Sitzungsſaal im Rathhaufe zur Verfügung geſtellt 
worden. 

* [Betrug.] Der Milchfahrer R., welcher lange Zeit 
bei Hrn. Gutsbeſitzer e als ſolcher 
beſchäftigt war, kaufte minderwerkhige Milch für billigen 

reis, füllte dieſelbe in die ihm fer 

laſchen und verkaufte dann die Milch für Kindermilch 
3 Kunden des Hrn. B. Geſtern wurde R. ver- 
aftet. 
0 Polizeibericht vom 5. Mai.] Derhaftet: 17 Per- 
onen, darunter 1 Arbeiter wegen Bedrohung, 1 Milch- 
—— wegen Betruges, 1 Mädchen wegen Beamten- 
beleidigung, 1 Mädchen wegen Diebſtahls, 5 Obdach- 
loſe, 2 Bettler. — Geſtohlen: 2 Pfandſcheine. — Ge- 
—— 1 Kinderſchuh, 1 ſchwarzer Stock und 1 Regen- 
chirm, abzuholen im Fundbüreau der königl. Polizei- 
Direction. — Verloren: 1 20-Markſchein, 
im Fundbüreau der königl. Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 

c Zoppot, 4. Mai. Im Anſchluß an die bereits 
in voriger Nummer der „Danziger Zeitung“ gebrachte 
nurze Meldung über die geſtrige Sitzung des hieſigen 
landwirthſchaftlichen Vereins iſt noch Folgendes zu 
berichten: Zunächſt wurde durch den Schriftführer 
Herrn Randt das Protokoll über die bekannte Sitzung 
vom vorigen Monat verleſen. Gegen die Richtigkeit 
deſſelben erhob Kerr Amtsvorſteher Lohauß-Zoppot 
Einſpruch, da er die ihm im Protokoll zugeſchriebene 
Androhung einer „Auflöfung‘ der vorigen Sitzung 
nicht gethan habe. Er habe das Wort „Auflöſung“ 
überhaupt nicht gebraucht. Im Anſchluß an eine für 
ein Protokoll eigenthümliche Bemerkung mehrerer 
Mitglieder zu demſelben, welche ſich nachträglich über 
die weg ihrer De nz bei 5 Abſtimmung 
. origer ng. | rechen, entſpann 
Ba "Eine" e n e e e 
er Aufnahme neuer Mitglieder. der ſchließlich 
bei der Berathung eines ſpäteren Punktes der Tages- 
ordnung durch die ſchon mitgetheilte zweite Reſolution 
en Erledigung fand. — Nach einigen geſchäftlichen 

ittheilungen des Herrn Vorſitzenden begann die Be- 
— — über Bildung eines Pferdezucht-Bereins, 
er von den Herren W. Koffmann-Joppot, Ma oe 
Röhrig-Wierſchotzin und Pferdmenges-Rahmel warm 


abzugeben 


empfohlen wurde. Da trog mehrfacher 
Anregungen von Seiten des Vorſitzenden die 
drei zur Commiſſion nöthigen Herren nicht 
meldeten, wurde die Angelegenheit vorläufig ver⸗ 
tagt. — Bei den nun berathenen Grläute- 


rungen einiger Paragraphen berfBereinsjttatuten führte 
der Referent Kerr Koffmann aus, das das Intereſſe 
der Landwirthe es durchaus erheiſche, in ihren Ver- 
einen nicht bloß techniſche Angelegenheiten zu berathen; 
wenn biejelben nichts weiter thun wollten, könnten fie 
fh begraben laſſen. Es müßten wie früher national- 
konomiſche Angelegenheiten discutirt und, wenn 
nöthig, von den Einzelvereinen Petitionen an die Cen⸗ 
tralvereine und von za ng an die Minifter geſandt 
werben. Parteipolitik „als ſolche“ ſei allerdings in 
den landwirthſchaftlichen Dereinen ju vermeiden, 
denn dieſe könnte nur die Bande derſelben lockern. 
Herr Pferdmenges Rahmel polemiſirte bei dieſer 
Gelegenheit heftig gegen die Ausführungen des Herrn 
Redacteur Dr. Weigt in den liberalen Berfammlungen 
zu Neuſtadt und Zoppot. Herr Dr. W. habe, wie ihm 
berichtet worden fei, die tollſten Sachen vorgebracht, 
o daß er ſelbſt ſeinem Geſinnungsgenoſſen Dr. Hirſch⸗ 
erg zu weit gegangen ſei. Wenn man ſolche Angriffe 
als Lanbwirth abwehre, treibe man noch lange 1557 
Parteipoliti, da Herr Braunſchweig - Weiß hof, 
von welchem ein Vortrag über die ährungsfrage 
auf der Tagesordnung ſtand, an ſeinem Er- 
ſcheinen verhindert war, übernahm an ſeiner Stelle 
Herr Major Röhrig die Behandlung des Themas. 
Redner hob dabei u. a. hervor, daß die Höhe der 
Brodpreife an fi ſehr gleihgiltig ſei. Früher, am 
Anfange dieſes Jahrhunderts, ſei gewiß alles billig ge- 
weſen und da habe gerade das größte Elend geherrſcht. 
Wenn es der Landwirthſchaft beſſer gehe, gehe es — 
den Leuten beſſer und fie hätten größeren Verdienf 
und könnten und würden auch gerne die höheren 
Brobpreife bezahlen. Redner wünſcht, daß wir die 
koloſſalen Zölle der Nachbarſtaaten nachahmen, des- 
— müßten wir die fen beſtehenden Zölle um das 
oppelte und mehr erhöhen. Dann würden auch die 
Steuerlaſten aufhören. Eine Abſtimmung, ob ſich der 
Derein für die Doppelwährung erkläre, unterblieb, 
nachdem der Vorſitzende bemerkt hatte. daß Herr 
Braunſchweig ſich wohl kaum in allen Punkten den 
Ausführungen des Vorredners angeſchloſſen haben 
würde. x 

L. Carthaus, 4. Mai. Der geftrige, vom ſchönſten 
Weiter begünftigte Jahrmarkt brachte große Schaaren 
Käufer und Verkäufer nach unſerem Orte. Die Ge- 
chäfte gingen auch recht flott, namemlich in Wirth- 

re und in den Buden für Bekleidungsgegen- 

ände, Weniger Kaufluſt zeigte ſich auf dem Viehmarkt; 
Pferde waren nur in kleiner Anzahl Kae 8. Rind- 
vieh in ziemlich ſchlechter Qualität, fette Schweine 
waren im Preiſe gefunken, während magere Zucht- 
chweine und Ferkel zu recht hohen Preiſen Abſat 
Ben — Die von anderen Orten gemeldete Nebelwolke 
at am letzten Sonntag Nachmittag auch unſeren Ort 
für einige Minuten eigen, ein furchtbarer Wirbel- 
wind war ihr Begleiter. ; 

Ziegenhof, 4. Mai. Die Ziegenhöfer Dampficiff- 
fahrts-Geſellſchaft veröffentlicht jetzt ihren Bericht für 
das Jahr 1892 Danach betrug der Buchwerth der 
Dampfer und des Inventars End 1892: 71 500 Mk. 
Die Geſellſchaft arbeitet mit einem Actienkapital von 


>; onds von 10440 Mk. 
52000 Mk., beſitzt einen Refervef 906,44 Nh. Per 


und einen Specialreſervefonds von D 
im hard, — erzielte Betriebsüberſchuß beträgt 
4818,93 Mk., dauon gelangen 2% Br Dividende 


= 1305 Mk. zur Vertheilung. 


Idas Taubſtummen⸗Kirchenfeſt] in ae 


findet in dieſem Eu am 4. Juni (2. Sonntag na 
Pfingſten) flatt. Es befteht in Gottesdienſt mit Predig 
und Abendmahl für die erwachſenen Taubſtummen aus 
der Provinz Weſtpreußen und in geſelligem Zuſammen⸗ 
ſein derſelben. 5 

Elbing, 4. Mai. In der heutigen Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Vereins Elbing A wurde die 
durch den Herrn Oberpräſidenten angeregte Bildung 
eines Pferdezucht-Bereins abgelehnt. Um die Dieh⸗ 
zucht in der Niederung zu heben, beſchloß der Verein, 
auf eigene Koſten 8 Bullen (1½ Jahre alt) zum Preiſe 
von je 450 Mh., 12 Bullenkälber zu je 250 Mk. und 
20 Kuhkälber zu je 200 Mk. — alles Holländer Raſſe 
— und auferdem noch je 2 Bullen und 2 Bullenkälber 
Breitenburger Raſſe anzuſchaffen und zu verauctioniren.— 
Auf eine — die Verhandlungen wegen Kufbeſſe⸗ 
der hieſigen Cehrergehälter betreffend — an die Ge⸗ 
heime Kanzlei des Cultusminiſters gerichtete Anfrage 
iſt geſtern der Beſcheid eingegangen, daß die Der- 
handlungen zwifchen dem Minifterium und der hiefigen 
ſtädtiſchen Verwaltung noch nicht zum Abſchluß gelangt 
find. — Der liberale Verein hielt heute Abend im 
Gewerbehauſe eine Verſammlung ab, in welcher Kerr 
Dr. Bleyer innächſt über die Einführung der Doppel- 
währung ſprach. 

H. Aus dem Elbinger Kreiſe, 4. Mai. In der Nogat 
war das Waſſer in den he * Tagen 25 Ctm. geſtiegen. 
Jetzt iſt wieder fallendes Waſſer eingetreten. — Der 
Stand der Winterſaaten hat ſich in unſerer Niederung 
in der letzten Zeit noch verſchlechtert. Das Erdreich hat 
durch die letzten Regentage zwar die nöthige Feuchtig⸗ 
keit erhalten, doch iſt die Witterung noch immer zu 
rauh. Auf vielen Stellen hat ſich Fultermangel einge- 
ſtellt. Man erblickt hin und wieder Jungvieh, ja ſelbſt 
Milchkühe auf der Weide, obgleich das Gras kaum 
aus der Erde 1 iſt. 2 

# Bon der Thiene, 4. Mai. Die betheiligten Dris- 
eingeſeſſenen von Thörichthof, Stalle, Güldenfelde und 
den umliegenden Ortſchaften haben dem Marienburger 
Kreistage eine Petition überreicht, in der ſie denſelben 
um Bewilligung der Gelder zum Bau einer von Thöricht⸗ 
hof über Stalle nach Güldenfelde führenden Chauſſee 
bitten. Im — und Kerbſt ſind dieſe Dörfer in 
Folge der unpaſſirbaren Wege zeitweiſe ganz von dem 
Verkehre abgeſchnitten. Wenn der Bau der Chauſſee 
Thörichthof-Güldenfelde zur Ausführung gelangt, dann 
iſt auch die Möglichkeit vorhanden, 5 Poſilge mit 
Stalle durch eine Chauſſee verbunden wird. 

h. Gtuhm, 4. Mai. Heute wurde mit 26 gegen 3 
Stimmen, welche auf den Predigtscandidaten Herrn 
Laudien fielen, Kerr Balzer als evangeliſcher Geiſt⸗ 
licher für die Gemeinde Stuhm gewählt. — Das Grund- 
ſtück des Hofbeſigers Herrn E. Böhnke zu Stuhmsdorf 
iſt für 57 000 Mk. mit vollem Inventar in Größe von 
50 Hectar in den Beſitz des Herrn Kriewel aus 
Oſtrowitt bei Brieſen übergegangen. 

a. Briefen, 4. Mai. Schon längere Zeit munhelte 
man im Dorfe Arnoldsdorf, welches eine kleine Meile 
von uns entfernt iſt, daß die Pocken daſelbſt herrſchen. 
Niemand zeigte es aber dem königl. Landrathsamte 


an. Als heute von jenen Kranken einer dem hieſigen 
Kreislazareth überbracht wurde, ſtellte Herr Kreis- 
phnfikus Dr. Heife feſt, daß es wirklich Pocken find, 


— die hieſige Lehrerverſammlung wählte zu Delegirten 
der nächſten Provinzial⸗Verſammlung in Elbing die 
Herren Kandulski-Brieſen, Peil-Stanislawken und 
Behrend-Briefen. die Berfammlung beauftragte die 
Herren, für die Beibehaltung der Provinzial-Lehrer- 
verſammlung zu ſtimmen. 

Ezarnikau, 1. Mai. Auf dem benachbarten Ritter- 
gute Dembe hatte geſtern ein Theil der Arbeiter, da 
fie angeblich von ihrem Herrn nicht den vollen Lohn 
erhalten hatten, die Arbeit niedergelegt. Die Leute 
verlangten ihre ſofortige Entlaſſung, welche ihnen 
aber verweigert wurde. Kierüber aufgebracht, 
die Rotte Herrn Rittergutsbeſitzer A, 


verwundete ihn. Herr K. griff zur Nothwehr und 


ſchoß auf die Arbeiter eine Revolverkugel ab, welche] dem Antrage des Magistrats die einheitliche Regelung 
a 3 in die linke Bruft traf. An | der Derwaltung een Ben 3 
| verwundeten Arbeiters 5 5 5 in — 

a eg Is = AI Wächters für den v Fe die Anftellung eines 
* Uniskaw, 5. Mai. Die Zuckerfabrik Unislaw | Th eines Kaſſengehilfen für das Schlacht. 
beabſichtigt ihr Etabliſſement mit dem Bahnhof Unislaw 3. Die Viehhofsanlage iſt bereits früher von der 


der neuen Bahnlinie Dr durch eine 
normalſpurige Eiſenbahn zu verbinden. 

arbeiten ſind bereits ſeit längerer Zeit 5 
und es liegen nunmehr die Situationspläne der 
königl. Regierung in Marienwerder zur Genehmigung 
vor. Sobald die Genehmigung ertheilt fein wird, 
woran nicht zu zweifeln iſt, ſoll ſofort mit dem Bau 
der Anſchlußbahn begonnen werden. 

Dt. Eylau, 3. Mai. Die Leichen der bei einer Gegel- 
fahrt am letzten Sonntag Verunglückten (Maſchinen⸗ 
techniker Kardinal und Tiſchler Grunwald) wurden 
heute in der Nähe des Ufers gefunden. 

* Dem Superintendenten a. D. Hoffheinz zu Neu- 
kirch im Kreiſe Niederung iſt der rothe Adlerorden 
4, Klaſſe verliehen worden. 8 

* Der königliche Rentmeiſter Dauter in Thorn iſt 
mit Penſion in den Ruheſtand getreten. 

K. Thorn, . Mai. Heute hat eine außerordentliche 
Sitzung der Handelskammer ſtattgefunden. An der- 
ſelben haben auf Einladung auch mehrere Kolz⸗ 
intereſſenten Theil genommen. Gegenſtand der Be- 


rathung war, Schritte zu thun um Aufhebung oder 


wenigſtens Erleichterung der verfügten Erhebung einer 
Perſonalſteuer für alle aus Rußland bei Schillno die 
Grenze auf dem Waſſerwege paſſirenden Perſonen. 
Die Handelskammer in Bromberg regte eine Inter- 
pellation beim Abgeordnetenhauſe an und Entſendung 
von Delegirten nach Berlin, um dort die nothwendigen 
Schritte zu thun. Die Thorner Handelskammer empfiehlt 
zunächſt, die Wünſche der Intereſſenten dem Kerrn 
Dberpräfidenten durch Delegirte vorzutragen und 
erſt nöthigenfalls den von der Bromberger Kandels- 
kammer vorgeſchlagenen Weg zu betreten. Wie wir 
nachträglich erfahren, wird die Bromberger Handels- 
kammer auf Anregung Berliner Intereſſenten in 
Bromberg eine allgemeine Conferenz von Intereſſenten 
einberufen. Die neue Sanitätsabgabe ſoll in Schillno 
entrichtet werden. Nun kommen die Schiffer und 
Zraftenführer gewöhnlich dort an, ohne im Beſitze von 
deutſchem Gelde zu ſein. das Geld muß aus Thorn 
geholt werden. Darüber vergehen mindeftens 24 
Stunden und das ift ein Zeitverluſt, der für den Kolk⸗ 
handel verhängnifjvoll werden kann. Die hiefigen 
Holzintereſſenten beantragen deshalb, es möchte ge- 
ſtattet werden, die Steuer bei dem hieſigen Kaupk⸗ 
zollamt zu entrichten. Sie verpflichten ſich, genügende 
Bürgſchaft zu leiſten.— In unſern landwirthſchaftlichen 
Kreiſen freut man ſich über den in den letztvergangenen 
Tagen niedergegangenen Regen. Auf den Feldern ſah 
es trübe aus. Namentlich hatten bei der Kälte und 
Dürre die Roggenpflanzen gelitten. Jetzt erholen ſich 
ſowohl Winter- wie Sommerſaaten. Soviel ſcheint 
aber ſchon feſtzuſtehen, daß auf eine fo reiche Roggen- 
ernte wie im Vorjahre nicht wird gerechnet werden 
können. — Die Vorbereitungen zur Säcularfeier find 
hier in vollem Gange. Unſer alt ehrwürdiges Rath 
haus und feine Umgebung werden ſchon jett feſtlich 
geſchmückt. Wir dürfen einem echt patriotiſchen Jeſte 
entgegenſehen. 

% Stolp, 4. Mal. der Bund der Land- 
wirthe hat in Gemeinſchaft mit dem chriftlich- 
focialen Verein Herrn v. Kertzberg-Lottin im 
Reichstagswahlkreiſe Neuſtettin als Tandidaten 
für die in Bälde bevorſtehende Reichstags-Nach- 
wahl für den bisherigen Abg. v. Buſſe, welcher 


worden. 


thätlich an und mehr und 
90 8 verordnetenſitzung 


We mlang nach dem Antrage des Magiſtrats ge- 
Die Vor- 
rufung beim Bezirksausſchu 


charakteriſirt. 


— en In der Stadt Kewal, Station 
der 


fein Mandat niederlegte, proclamirt. — Die 
liberalen Bauern und Bürger von Neuſtettin 
werden diesmal auch einen Candidaten aufftellen, 

— Ueber die in der „Danz. Ztg.“ ſchon mehr- 
ſach beſprochene Nichtbeſtätigung des Paſtors 
Wellmer aus Stettin als erſter Geiſtlicher der 
hieſigen Mariengemeinde äußert ſich heute auch 
die „Nat.-31g.“ in einer Zuſchrift aus Stolp ent- 
ſchieden mißbilligend. Die Zuſchrift bemerkt: 

„Paſtor Wellmer gehört als Theolog allerdings 
der gemäfigten Richtung und nicht der in Stolp und 
Umgegend in gewiſſen Kreiſen ſtark vertretenen 
extrem-confeſſionellen Partei an. In der Mittel- 
partei En er feinen Sitz als Vertreter der Gtadt- 
nnode Stettin auf der letzten pommerſchen Provinzial- 
89 55 und er iſt in weiteren Kreiſen als ein warmer 
Förderer aller echt proteſtantiſchen Principien 
und Beftrebungen, jo als Mitglied des Haupt- 
vorſtandes des pommerſchen Guftan Adolf-Dereins 
und des pommerſchen Zweigvereins des Evangeliſchen 
Bundes, bekannt, wie er außerdem auch die 
Beſtrebungen der deutſchen Kirchengeſangvereine zur 
Hebung des evangeliſchen Goitesdienſtes in Vorträgen 
und Schriften in idealſter und fruchtbringendſter Weiſe 
gefördert hat. Kier in Stolp will es keinem ein- 
leuchten, daß Paſtor Wellmer hier nicht am rechten 

latze ſein ſollte. Gerade eine milde, verſöhnliche 
eee thut hier noth (wie auch früher unſer 

eſpondent bereits hervorhob. Red. d. „Danz. 3.“ 
und es iſt nicht zu befürchten, daß Paſtor Wellmer 
ſeine amtliche Stellung im Intereſſe einer kirchlichen 
und politiſchen Partei mißbrauchen würde. Es ift un- 
glaublich, welche Agitation gegen den mit vollſtem 
Vertrauen gewählten, völlig undeſcholtenen Geiftlidyen, 
der bereits 22 Jahre im Amte ſteht und überall 
von der Liebe ſeiner Gemeinden getragen worden ift, 
u Gunſten feines Gegencandidaten, des Paſtors Wegeli 
in Glowitz bei Stolp, einer Patronatskirche der Familie 
v. Puttkamer, ins Werk geſetzt worden find. Im 
Intereſſe des kirchlichen Friedens in unſerer Stadt iſt 
es dringend wünſchenswerth, daß die Beſtätigung der 
Wahl des Paftors Wellmer, ganz abgeſehen von dem 
Nebenamt eines Superintendenten für die Snnode 
Gtolp, ſeitens des Oberkirchenraths recht bald erfolge 
und daß damit der Intoleranz einer extrem kirchlich 
politiſchen Partei entgegengetreten werde.” 

WT. Königsberg, 4. Mai. Die Betriebseinnahmen 
der oſtpreußiſchen Südbahn pro April betrugen 
= vorläufiger Zeftftellung im Perſonenverkehr 
76 Mk., im Güterverkehr 158 773 Mk., an Extra- 
ordinarien 15 500 Mk., zuſammen 250 831 Mk. (gegen 
den entſprechenden Monat des Vorjahres mehr 
28 953 Mk.); im ganzen vom 1. Januar bis 30. April 
1113 604 Mk. (gegen den entſprechenden Zeitraum des 
Vorjahres mehr 131 967 Mh.). 

Guttſtadt, 2. Mai. Bor einigen Tagen erkrankten 
die ſechs Kinder des Beſitzers Tolksdorf in Regerteln 
an der Diphtheritis, von denen innerhalb drei Tagen 
vier verſtorben find. An dem Aufkommen der noch 
lebenden zwei Kinder wird gezweifelt. g 

Tilſit, 4. Mai. Heute früh fand ein Arbeiter auf 
der Wieſe des Schneidermeiſters S. die ziemlich gut 
bekleidete Leiche eines Mannes, deſſen Tod erſt kürzlich 
eingetreten ſein konnte. Da der Kopf der Leiche Der- 
letzungen aufwies, machte der Arbeiter 8 von 
einer Entdeckung Anzeige. Nach der in Folge deſſen 
wirste polizeilichen Feſtſtellung iſt der Mann, ein 
etwa 30 Jahre alter ruſſiſcher Unterthan, ermordet 


und beraubt worden. Aus ſeinen Papieren iſt er- 


ſichtlich, daß er nach Nord- Amerika auswandern 
wollte. Unbedingt war er im Beſitze von Geld und iſt 
deshalb von ſeinen Kameraden erſchlagen und beraubt 
4, Mal. Mit d Lag 9 
Bromberg. ai. er Einr ng eines 
* ofes — unferer Schlachthausanlage geht es 
und mehr vorwärts. In der heutigen Stadt- 
enehmigte die Verſammlung nach 


nehmigt worden. — Die Gemeinde Okollo iſt bekannt- 
lich für communalfrei erklärt worden. Sie legte Be- 
ein. Derſelbe hat die 
Berufung zurückgewieſen, weil, wie es in dem Erkennt- 
niſſe hei Baum Ortſchaft ſich nicht als Landgemeinde 


Vermiſchtes. 


arſchau-Wiener Bahn wurden, wie der „P. 3.“ 
gemeldet wird, in der Nacht vom 3. zum 4, Mai durch 
eine furchtbare Feuersbrunſt „Über 80 Gebäude, 
darunter das Greiſenaſyl, eingeäſchert. Zwei Inſaſſen 
des Aſuls verbrannten. der Schaden iſt ſehr be- 
deutend. Gegen 150 Familien ſind obdachlos. 

* ge Thee. ] Der Director der könig- 
lich botaniſchen Gärten in Ceylon bemerkt in feinem 
letzten Berichte, daß 84 Proc. des Thees, welcher in 


Fondsbörſe: ſchwach. 


Danziger Börde. 
5. Mai. 

1 iß 745—799 Gr. 37—155. M Br. 
bon — u. weiß 195 5 


"1121-152 
Br. M bei. 
rot 


na 745 Gr. bunt per Mai zum freien 


Verkehr 152 Al Gd., tranſit 130½ u Br., 130 M 

ai-Juni zum freien Derkehr 152 M 

Br., 130 

Juli tranſit 132½ M Br., 13 . 

Auguſt tranfit 134 M Br., 134 M 6b, per 

„Septbr.⸗Iktbr. zum freien Verkehr 158½ l bez. 

tranfit 135½ r, 135 M Gd., per Ohtober- 
November tranfit 135% MM Br., 135 M Gd. 

Roggen loco höher, per Tonne von 1000 gilogr. 

— — per 714 Gr. inland. 125—126 M. 
egulirungspreis 714 Gr., lieferbar inländiſch 126 M, 
unterpolniſch 108 M. g 

Auf Lieferung per Mai inländiſch 128½ M bez. u. 
Gd., unterpolniſch 109 MM Br., 108% ut Gd. per 

1 bez. u. Gd., unterpoln. 


Mai-Juni inländ. 128 Gd. 

109 MN Br., 108½/ M Gd., per Juni-Juli inländiſch 

131 M Br., 130 M Gd., unterpoln. 198 ¼ AA bez., 

per Juli-Auguſt unterpoln. 110%½ M Br., 110 

Gd., per Geptbr.-Oktbr. inländ. 133½. 184 M bez., 
unterpoln. 111 M Br., 110 M Gd. 

en Tonne von 1000 Kilogr. ruſſiſche 656 Gr. 


ez. 
and . von 1000 Kilogr. inländiſcher 135— 
Aleefaat per 180 Ailogr. weiß 114—130 M, rot 

—.— 8 8 ih 0 Mm h 


el. 
Spiritus per 10 000 % Liter conting. loco 55½ M d., 
nicht contingentirt loco 35% M &d., Mai-Juni 35 M 
Gd,, Juni-Juli 35 9 x 
Boriteheramt der Kaufmannſchaft. 


Getreibebörfe_ (S. m Morten) etler: Zrüb 
U e. .. orſtein. eller: rüde. 
Temperatur 5 Gr. R. — Wind: N. 
Weizen war ſowohl in inländifher wie Tranſitwaaxe 
ſchwach angeboten, bei feſter Tendenz wurden 1 N 
höhere Preiſe bewilligt. Bezahlt wurde für inländiſchen 
hochbunt glaſig 793 Gr. 152 Al, für Rh zum Zranfit 
blauſpitzig 756 Gr. 121 M, gutbunt 768 Gr. 130 M ver 
Tonne. Termine: Mai zum freien Verzehr 152 M Gd., 
tranſit 130% M Br., 130 M Gd. Mai-Juni zum freien 
Derkehr 152 M Gd., tranſit 130% M Br., 130 MN 
d., Juni-Juli tranfit 132% M Br., 132 M. G. 
Juli-Auguſt tranfit 134% M Br., 134 M Gd., Sept. 
Oktbr. aum freien Verkehr 156% M bez., tranfit 135 ¼ 
M Br. 135 M Gd,, Oktbr.-Novbr. tranſit 135 ½ 
Br., 135 M Gd. RNegultrungspreis sum freien Derkebr 
150 M. tranfit 130 M. 

Roggen war gleichfalls in feſter Tendenz und wurde 
inländiſcher 1 M theurer bezahlt, tranfit loco ohne 
Angebot, Beiahlt iſt inländiſcher 735 und 738 Gr. 12 
M, beſetzt 726 Gr. 125 KH. Alles per 714 Gr. per To. 
Termine: Mai inländ. 128½ Al bez, und Gb., unter- 
polniſch 109 M Br., 108 ½ Al Gd., Mat-Juni inländ, 
28% U bez. und Gd. unterpolniſch 109 M Br. Na 
AA Gd., Juni-Juli inländ, 131 M Br., Pr 
unterpoln. 16942 M be., Yuli-Auguft unterpoln. 110½ 
M Br., Gd., Sepibr.⸗Oktbr. inländiſch 13312, 
134 AN bez., unterpoln. 111 A. Br., 110 U „Re- 
gulirungspreis inländiſch 126 M, unterpolniſch 108 M. 
Gekündigt 200 Tonnen. k 

Gerſte iſt gehandelt polniſche zum Tranfit 656 Gr. 
82 M per To. — Hafer inländ. 135, 137 M per To. 
bez. — Senf polniſcher zum Tranſit gelb 8, 14 M ver 
50 Kilogr. gehandelt. — Kleeſaaten weiß 57, 65 M. 
roth 50 M., Thymothee 21 M per 50 0 
Spiritus contingentirter loco 55½ M Gd. nicht contin- 
gentirter loco 34¾ M Gd., Mai-Juni 35 M Gd., Juni- 
Juli 35½ M Gd. 


Berliner Viehmarkt. 

* Da uns über den lebten Berliner Diehmarkt ein 
nicht ganz vollftändiges Telegramm, das —— bei 
der Preisnotirung für Schweine einen Fehler enthalten 
hat, übermittelt worden iſt, ſo tragen wir nunmehr 
nach dem vollſtändigen amtlichen Bericht noch folgende 
Notirungen nach: 

Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde zu 
etwas gewichenen Preiſen geräumt. 1. Qualität 55—56, 
ausgeſuchte Poſten darüber, 2. Qual. 53—54, 3. Qual, 
50—52 Mk. pro 100 Pfd. mit 20 Proc. Tara. 

Der Kälberhandel geftaltete ſich in beſſerer Waare 
ruhig, in geringer ſchleppend. 1. Qualität 55—60, 
ausgeſuchte Waare darüber, 2. Qual. 48—54, 3. Qual. 
38—47 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 4. Mai. Wind: NNO. 
becker 6, ee af 
DA org, * ” 
8. Nat Wi N 8. alle, 


a 2 R 
Angehommen: ilvia (SD.), Lindner, Flensb 
Güter. — Ludwig Dofleht e D.), Klindtworth, Lubeck, 
leer. udir (SD.), Anderſſon, Stettin, leer. — 
Adele (SD.), Krützfeldt, Kiel. Güter. 2 7 

Im Ankommen: 1 Dampfer, 1 Segler. 


Ziegel, 

olſtransporte. 
Stromab: 7 Traften kieferne Balken, eich. Schwellen, 
Blancons, Hornſtein-Galizien, Grünberg, Denk, Rück⸗ 
fort und Legan. 


Meteorologiſche Depeihe vom 5. Mai. 
Morgens 8 Uhr. 


England 1892 conſumirt wurde, in dem britiſchen 
Reiche gewachſen war. 53 Proc. davon in Indien Bar 
und 31 Proc. in Ceylon. Nur 16 Proc. kamen aus Stationen. Mil. Wind Wetter. e 
China. 
— 2. Mai. IMordthat. ] Die Cavaliere Nicola | Bellmulet 766 |OSD 2;bedeht | 141 
Curro, das Haupt des bekannten Genuejer< Groß- | Aberdeen 774 Sd %|bededt 7 
handlungshaufes, und deſſen Sohn geriethen mit Chriſtianſund 778 S8 3 wolkenlo 5 
ihrem vierzigjährigen diener Orſini in einen Wort- Kopenhagen 175 |RND I bedecht 4 
mechfel. Der Diener ſtürzte ſich auf den alten Herrn en In In 1 —— 5 
konnte vom Sohne nur mit Mühe aus dem Zimmer | Petersburg 7 89 1 bedecht 3 
eſchafft werden. Boll Wuth kehrte Orfini mit einem [Moskau 774 Sad 2 wolkenlos] 2 
der zurück und feuerte auf Vater und Sohn fünf | Corkgueenstowu 769 S8 halb bed. 13 
Revolverſchüſſe ab. Der 8 Curro ſtarb während | Cherbourg 1770 SSD J beiter 14 
der Ueberführung ins Spital, der Bater liegt in den J Helder 175 |ONRD 4 wolkenlos 8 
letzten Zügen. Der Mörder iſt verhaftet. Sylt 774 Ons 2 bedecht 5 
a ein | U ee 
2 2 3 e 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung.] Seinemünde | 275 1 2 bepet 3 
Berlin, 5. Mai. emel 770 Ng _3|balb bed. 4 
. Crs. v. l. | Baris 771 ıR 1} wolkenlos] 11 
Weisen, gelb ce de. Rente) 92,50, 92,50 |Münfter . dad 3| heiter 9 | 
Juni-Juli . 161.00 157,70] 4% rm. Gold- Kartsruhe 271 8 1 bedeckt 7 
Sept.⸗Okt. 184,50 161,70 ge 25 7 755 en nen 720 en een 10 
na 2 2 
Roosen 1; 10.50 10.50 ing 12 855 8880 85.50 Ebern is I bedeckt H 
Gept.-Oht. 149.80 145, 2, Drient A, sun] 9 | Bari 12 Fu 2ibeiter & 5 
Zuni. 149,70 147,50 Lombarden 48.40 49,60 | Breslau 771 AN 3 8 1 
Gept.-Oht, 142,50 141,60, Cred.-Actien | 175,25 177,00 | Jie p’Aig 166 des 4imolkenlos; 14 
Betroleum Disc.-Com.. 184.78 185,50 | Ning 763 fill — beiter 19 
200 b. Deutsche Bk. 189,9 169.29] Trieſt 765 Dad 4 bedeckt 13 
{pen b.. | 19,00| 19,00) Saurabütte. 100 185 i Rats Resen. 
Mal. 50,30 50,20| Ruff, Roten 212.15 212,00 | Scala für die Windftärke: 1 «= leifer Zug, 2 = leicht, 
Gept.-Sht 51.80 51,40 Warich. kurz 217.70 211.50 | 3 = Ihmad, 4 — mäßig. 5 = friih, 6 = ſtark 7 = 
— London kur — 120,455 | ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm. 10 = jtarker Sturm, 
ai-Juni. 36,80 3630 Eonbon 925 — 120,315 | 11 = heftiger Per 
x 2 0 uſſiſche ? ebe vſi er Witterung 
A Nee 180 100 SW. f. e K. 7500 — Ein Hocdruckgebiet, deſſen Kern an der mittleren 
3½ do. 101.10 101,10] Danz. Priv. norwegiſchen Küſte liegt, überdeckt ganz Weſteuropa, 
0. 87, TE 6,00 — charakteriſirt durch ſchwache Luftbewegung und vor- 
u% Fonſols 107.80 107.50 D. Delmühle| 88.50 89,00 wiegend heiteres und trockenes Wetter, deſſen Fortdauer 
312% do. 10140 101.0 do. Prior. 100,90 100,06 | zunächſt wahrſcheinlich iſt. In Deutſchland, wo ftellen- 
3% do, 87/00 87,00| Mlav. S.-B. 119.79 119.70 | weile etwas Regen gefallen iſt, dauert die kühle Witte⸗ 
3% pm. Pfd. N 98,80 Rn Sa 67,60 67,70 D 3 bürfte bie Srwärmung, 
A » . i E n opadiſche 1 igt, — 
e 97270 9160 5 74,40 74,25 za 5 — De ie Gegenden ih augbreften, Die 
2 22 70 97. I. OS. -A. . — ratur liegt an der de i 6, im Bi 2 
32 Mal. a. br. 58,20 38.100 5 Trh.-Anl.] 94.501 93,60 ] lande 2—8 Grad unter be Sittelmerihe. 90 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


8 S Barom.- Er 2 

845 . Telſius. Wind und Wetter. 
4 7704 455 N. itark; bedeckt. 

1 770,8 | 35 IS., itark: 

6012] 08 37 [A. Sturm bebe. 


Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuil Bermi 

e en en e . 
v onellen Inhalt: A. — 

Inſeratentpeil Otto Aafemann, fämmtlih = — * 


Eine größere Partie 1892er Havanna - Cigarren, 


welche 140 Mark pro Mille koften und tadellos find, verkaufe im Auftrage mit 100 Mark pro Mille, 10 Stück 1 Mark. 


R. Martens, Danzig, Cigarren-Import-Geſchäft, 


Brodbänkengaſſe 9, Ecke Kürſchnergaſſe. 


Duden beg e en 0 1 f 1 Echt Dalmatiner Ein gebrauchter, noch gut er- 
re || ur Siicniarfeier! II. Danziger Silber-Lotterie. e , Lale p. dell 
a Mädchens wurden doch N alin, Campher, [sv . Oppe ſleſche 


3 N R R tchouliblätter, 
38- Soeben erschien: Ziehung beſtimmt am 9. Mai cr. Leiten etc., D Adreften unge Ae. 388 in der 
= 41 „find noch in geringer Anzahl zu haben empfie „Expedition d. Zeitung erb. 
Fest- Nummer Burn Mee Ba e b e ans Opitz, Drogerie, Fin e 
ſowie in der Conditorei von A. Brunies und der Expedition Er. Wollwebergaſſe 21. verkaufen 


„Danziger Zeitung“ fr % e 


Vortheile dieſer Lotterie: nn Jur Candmeiier. 

enthaltend Festgedichte, Festartikel, geschichtlich . Er a Ein gut erhalt. Rivellier- 2 
estgedichte, Festartikel, geschichtliche geringe Looszahl, viele und gute Gewinne |, „„uuherlahs  Iment mit Giatio, und Latte 
= auf Cartonpapier gedruckt = und wenig Nieten. 


erfreut 
K Rechts anwalt Weſſel 
und Frau. 
Dr. Nobert Neuenborn 
Specialarit, 
anna Neuenbern geb. Peli 


Bermählte. 
Crefeld, den 3. Mai 1893. 
geten Abend 11¼ Uhr ent. 


von circa 5 bb an billiger, 


Breda, IN Rorditrähe 7 L 
neuen Perl-Caviar 


50 M. in ganzen Hülftenſfür 75 A zu verkaufen. 
Preis 20 Pfg. 


5 12 5 eee 

hand lis zu haben in der Erpel iger Zeitung", % 300 u. empfiehlt 

Ypı 10 Helge felt befonberer u haben in der Expedition der „Danziger Zeitung“ Al oys Kirchner. Stellenvermittelung. 
eldung an — 


ig, den 5. Mai 1893 2 
Danzig Die Hinterbliebenen. _ = 


ze; — — eee e . ER 3 f f 8 Empfehle meine N 
Verein der Kellner und Verufsgeuoſſen. ; a 1. zu Wein⸗Niederlage. 


Danzig, KHundegaſſe 122. ee ich mein Beichäft in die unteren W 5 Axel Simonsen, 


Mas Begräbniß meines lieben 
D Mannes, des Exvedienten 

K. Cehrke findet Sonnabend, d.] 
6. d. Mis., Rahm. 3 Uhr, von 


Einen Lehrling 


ſuche für mei i E 
Ses ein Selentalwa 


Gustav Gawandka, 


der Leichenhalle auf dem Kirch- Unſeren Herren Prinzipalen zur gefl. Nachricht, daß für ER BRihe — 7 Brodbänkengaſſe 6, ä 
1 Hi Gee eee Haufe Hundenniie 112 Wez Fre Möbelplüſche. 
* f AD nd verkaufe bi ji 84 75 Pianinos, Obe ſch 
= u 5 u ſtellen, wie das bisher über- 6 Räumung Mlnmttiche "Artihel mu er vo 3% Hauserzeln.u. Für Danzi 5 u S 
5 findet Sonntag Mittags = en unb es uns im Ent ge in anz erhehli h ermähig ten Kreifen, ; ee wird non elner keitungstadiges 
11½ Uhr von der Leichen⸗ 2 5 NE in alten Preislagen. heinif ln ; 
halle der Gt, Bartholomäi- diejes freundlichft u Otto Heinrichsdorff, der beiteffenden Aunbihaft ber 


Kirche aus ſtatt. x { ; = Hermann Korze — Ki a ®B npfuhl 76 kannter durchaus tüchtiger 
RE | N Hochachtungsvoll er News I, FR Orgelb 3 1 d Klavier- 
> „5 Der Vorſtand. ro, Tuchhandlung. EA alt — 6568 Vertreter 


erem mrchuregregite : 7 EEERRBEEN | RE Engros. 0 Diesjährigen Caviar, en hohe Brovifion 
ift Heute sub Ar. 614 die Prokura > En a: User DR 55 Berſand . se a à d 3 Mm z geſucht. 


un Otto Richard = 
Eee ie keng dert et Wee, je se. BE 
i en (Nr. es e i { 
Firmen lers elöſcht. Ferner . ur Heil. Geiſtgaffe 19, Sec ehrene, nur wird 
ift ebenfalls heute in daſſelbe Bis 3. 30. Juni: Kundegaſſe 103. zwiſchen Schar macher. u. Ziegeng Maſe 
ie des Car eser date 0 7 K 8 m | en Be ihinenbauer 
ura des Gar B a ; i 
Docrks in Danzig für die oben mme Schäfer, Ruster Ausbruch nicht zu — men ohn auch 
erwähnte Firma eingetragen — garantirt naturrein. — m ges anet, finden 
feinfter_Deifert-u. Frübftücs- eihäftigung, 


ig, 4, Mai 1893. (97118 
Nönigiiches Amtsgeriht X. || 63 Canggaſſe 63. 
Bekanntmachung. 


In unferem Prokurenregiſter — 


Wein W und Herren 
gere 
die wei e Ibdempganerflaſche 


Für die leere al vergüfe ich 103 
Max Blauert, 


II. Jahn, Arnswalde, 


Special.: Brennereien. Stärke 
fabriken eic. u. Motoren. 


Champagner ⸗Cognat 


von Moullon & Co., Cognac, 


N H in Originalabfüllung, Danzig, Geſucht Agent 
au Einſegnungs * Kleidern 6, 8, 10 M die Flaſche, auch in halben Flaſchen⸗ Laſtadie 1, am Winterplatz. [welcher Zucker fabriken in Wen- 
8 offerirt (868 — * beſucht, für Jucher⸗ 
empfehlen . .. 2 25 
= Offerten unter Xr. 897 in der 
unſere guten Qualitäten > Julius V. Götzen, Lawn Tennis, Hen biefer Sta. erbeten._ 
| Dampf-Liqueur-Fabrik. Conditorgehilfe, 


FJadfahrerſchuhe, 
Kellnerſchuhe und 


ſchwarz — 
PARK RR.) | Flatten er Bad EEE, N Turnſchuhe eee 
a e e a 530 Meter. mit Gummifohten Erſte Etage für 
PR „Kurort un Sommerfr Ber empfehle ingröpt: Auswahl 400 Mark 


A Serren-Bamafchen nn 


die Bade-Pirection und das Bade-Eomite. 


ächern erfahren, ſucht 
= zu une. 
* mann . — 
gard erbeten. = 6687 


in allen 
getragen. um 15. 
Danzig, den 4. Mai 1893. Off. an fl 


Königliches Amtsgericht X. 


Pfingſtverkehr nach 
Berlin. 


ſowie 


geitihte Batiſt⸗ Roben 


in weiß und elfenbein 


in großer Auswahl zu billigen 


fahrt aus Preiſen. 


Perſonen- (ausſchl. Schnell-) 
Zügen bis ſpäteſtens den 30. Mai 


Herren- 
Prom.-Schuhe, 


von echtem Chevreauleder, 
= gen leichtem franz. Kalb- 
eder und anderen feinen 
Lederarten in jeder be- 
ſiebigen Form und für 

’ jeden Fuß aller- 
Preiſe, äußerst oli e u. felt, 

Knöpfſtiefel Pfefferſtadt A, 1. Etage 
herrſchaftl. Wohnung 


fof. od. ſpät. zu verm. Näh. 2 Tr. 


Zur Sücnlarftier! 


Empfehle mein großes Lokal 
eme e Luce 
[4 a 
Thee⸗ und Kaffee-Kuchen. — 
Th. Becker, 


mengaſſe 8 AD Lianggaſſe 30. 
Zoppot, Seeſtraße 39. Frrundſchaftſicer Garten. 
Zeinite Tafelbutter, alle Sorten] Sonnabend, den 6. Mai er.: 
äfe. Als Specialität anerkannt 


hochfeine Cervelat., Leber⸗ 1. Sommervergnügen 


Trüffel- und Blutwurſt, nur felbit- A 
a ebrihat empfiehli und Säcularfeier 


re 


Bier-Handlung 
von 
Robert Krüger, Langenmarkt Nr. 1 
5 liefert von hieſigen Bieren: 
Wittſches (Pilſener Art) 36 Flaſchen für 3 Mh., 
Brauerei Paul Siſcher (hell) 36 Flafchen für 3 Mk., 
Danziger Actienbrauerei (dunkel) 36 31. für 3 Mk., 
* ferner empfehle von fremden Bieren: 
Nane eee neilehe Grätzer, 
enhofer, Malzbier, Weißbier, U., ruff. 
engl. Ale, engl. Porter in Gebinden und Flaſchen. in größter 1 = 


Meine Geipanne fahren Mittwochs und Gonnabends N 8 J Willdorff. 
r „ 7 


: 1 nach Cangfuhr, Oliva, Zoppot und liefere ich frei dorthin. 
Kürſchnergaſſe 9. 


ne ſehr gut gebaute, geſchmachvoll und modern eingerichtete 
Dilla mit 9 Zimmern, großem Souterrain, 2 Veranden, reichl. 
Nebengelaß, ſowie kleinem Garten, 3 etc., in Elbing am 
großen Lultgarten gelegen, iſt Todesfalls halber ſofort preiswerth 
ju verkaufen. (965 
Näheres durch Eduard Stach, Elbing. 


machung. g 
Bromberg, den 2. Mai 1893. 
Königliche Eiſenbahn- Direction. 


Friſche Kälberlymphe 
Fr. e 
K. Scheller. 
Geſangunterricht, 


olgen, daher muß der 
Methode Diardot- Garcia. 


Annahme neuer Schülerinnen 3 Ausverkauf 


züglich Bormittags. des Waarenlagersin kürzester Zeitbeendigt sein. x 


Clara Vanselow, I4 Simmtl. ſchw. u. farb. Damen- u. Serren-Blares, E 
Geianglehrerin große Poften Stoffhandſchuhe in Seide, 


Ankündigung. 


Mein Geſchäftslokal iſt vermiethet; 
die Räumung deſſelben wegen Ueber- 
edelung nach Berlin ſoll ſchleunigſt er- 


5 Nen! Feuerwerks-Patronen 
4 ’ für Revolver 


mit brillantem Lishteffect. 
Ebenſo empfehle mein großes ſortirtes Laser von 


Teschins von 7 & an bis Al 35. 
Revolver. von 3,75 M bis 30 N. 


Heumarkt 3'', R . 1 i 

en € Klober-Pistolem von 2,50 M an. I Wav d. Dilettanten -Club, Bictoria“ 

e Halbjeide, Zilperje 20. Sämmtliche Waffen find amtlich geprüft und 2.45 ma- G. Meves. verbunden mit Concert u. neuen 
Herren - Cravatten Material gefertigt. 881 humoriſtiſchen Vorträgen, unter 


gütiger Mitwirkung des Damen- 
imitators, Tanz. und Grotesk 


E. Flemming yralonfientabrif 
Langebrüche 16, am Dampfboot-Aniegepiah. | = 6 endet, Gntrec 80, e orie Aalibr. 
„ re | ne Sofeehanszurhalben Allee, 
Unſtreitbar | 


empf. ihre [Sonntag, 7. Mai, (Gäcularfeier): 
dt die Thatſache, daß Eltern beim 


bel ann. Gr. Früh-Concert, 
a Ti F a Einkauf von 
empfiehlt ſich zu allen in ſeinem Fach vorkommenden Arbeiten als: 


Anfertigen aller Art neuer Polſtermöbel nach Zeichnungen, Gnaben-u. Mädchen⸗Barderoh. 


Decorationsarbeiten, einrichten und anbringen von Gardinen . 5 am zwechmäßigſten verfahren, w 


An 5 
zum Bemalen, ſoeben wieder 
eingetroffen. 


H. Ed. Axt, 


in neueſten Fagons und Deſſins, wie 
Herren-Hüte 
(Wiener Mode) in weichen und ſteifen Fagons, 
werden jent in jedem nur annehmbaren 


S |. Preiſe ausverkauft. 
Sumatra-Regalia- Faul Borehard, 2a zzz 25 Eingang 
Cigarren, sr =; u FF 

geſunde auglitätreiche Tabahe ent- 
haltend, fabricire jeit Jahren 


Hol. 


9 — 


Pale n en Tapeyier, 2. Damm 18, 3 r. 


=, 988) a N. Kochanski. 


als Spezialität und offerire ſolche 


a 32 N pro 1000 St., in 1% Mille. Rouleaur, Portieren, Marquiſen, legen von Teppichen, umarbeiten]f fie dieſen nur im = 75 Mehrere gebrauchte 5 
gte erbat Frebeweiſe ver. alfer Polſtermöbel fotort; Plüihe, Stoffe, Drelis pp. habe ſteis Special-Geſchäften Flaſchen-Bier 
ſende 2 Miille-Kiſte (500 Si.) per auf Sager und gebe ich ſolche zu Fabrikpreifen ab, 2 i 4 i over 

h e beſorgen, wo ihnen zunächſt bei 7 der Brauerei 


Kuch geſtatte ich bei größeren Aufträgen Zheilzahlung 1885 75 
Preiserhöhung. = (669% 
Paul Tybussek jr., Tapezier und Decorateur. 


Poſt franko gegen Nachnahme 
von A 521 


ur Danziger Attien⸗Bierbrauerei. 


Loose: 5 
Pant. Gilber-Rotterie a 1 U, [Comtoir: Heil. Geiſtgaſſe 128. Jernſprech-Anſchluß Nr. 1/9 


der reichhaltigſten Auswahl, die 5 Sicherheitsiweiräder m. Bolfter- ET 7 
fiherite Gewähr für tabelloles eien Bneumatie und mate Ponarth, Königsb.] Br 
Bailen, was dach hierbei bie Haupt. Gummi find wieder 2 5 5 eee 
ſache, und für neueſte Facons, ebenſo empfehle mehrere zurück- Ost an igt 

5 scar olgt, 


5 . seſetzfe . 
e in dem Artikel die billig- 122 Kinder-Velocipedes Langenmarkt 13. 
Min bedeutend ermäßigten Preiſen. A 4 
E. Flemming, ufruf! 


reife geſtattet. 
Als beſonders preiswerth empfehle 


Auhmeshalle-Görlit a 1 M. empfiehlt ihre Biere, — in Gebinden u. in Flaschen, welche Eigen- Knaben-Anzüge ü ; ei e 
. Pferdelotteriefthum der Brauerei bleiben — und zwar: x Anaben 2 x 1 5 5 eee ner ‚Beier, 5 eh Un 
alfa, — 0 2 * in bieſiger geachteter Kauf- glücksfälle feine Habe verloren. 
Aönigab. pferde. egtterie 8.1 AM GPilſ V - 0 ’ Ein hiefiger geachteter Kauf er ai 4 8 4 
ine peden aM, Böhmisch Bier A I eier ranar Knaben-Jackets, 0 jeiner Je g Bis 60.000 bigern Habe, mi Belgien Be 
f 2 1 N % Zinſen bei guter legt iſt, befindet ſich in der bi 
lagerbier (Münchener Branart) madchen Kleider, See e e e d , 
e . 5 x 8 Md letot Adreſſen unter Nr. 990 in der lungenkranz, die Frau lahm u 
9 ur Ruhme ie e kaüblimen ee A A ; ten, Bi a chen- Pa etots, | Gepeditionzd. Zeitung erbeten. — . — e 
. und feinſtem Böhmiſchen reſp. Bayriſchen 5 N 8 — — noch a. d. e, w. ihn 
Pooie zur Königsberger, Stet- gebraut, das Porzüglichſte darſtellen, Was bie Brautechnift zu Mädchen-Jackets. nicht Hilfe w. 


tiner und Schneidemühlerſſeiſten vermag. 
d Pferdelotterie aM 1. Ferner empfehlen wir unſer ganz vorzügliches 


1. Bert Exportbier 


— Bertling. 

Gelegenheitsgedichte 3 
ernsten sowie heiteren Inhalts nach, Nünberger Brauarf bereitet, welches ſich durch beiondere] if 
werden angefertigt Danzig, Haltbarkeit auszeichnet. 


Hühnerberg 15/16 part. 


9 ., bl. d. Altenth. noch / 

9 F 
‚Rä „. um Hi 

K 0 K dr. eb. Zur Erth. v. S - 


: 5 ahme v. Gab 
kaufe zu höchſten Tagespreiſen. 912 be Itg. bereit erklart u. 


Alexander eilnann Nachf. eee 


7 2 Druch 
Scheibenrittergaſſe 9. on 4. W. ig 
ER RT ET: Hier eine Beilage 


I 5 5 5 2 
L. Murzynski, 
5 2. Gr. Wollwebergaſſe 2. 
Kinder- Confections- Bazar. 


Beilage zu Nr. 


EEE RT" 
Reichstag. 
89. Sitzung vom 4. Mai. 1 Uhr. a 

am Bundesrathstiſche: Graf v. Caprivi, v. Bötticher, 
d. Marſchall, v. Kaltenborn, Kollmann, vom Haag, von 
Zohenthal, v. d. Planitz, Schott v. Schottenſtein. 

Die zweite Berathung des Geſetzentwurfes betreffend 
die Friedenspräſenzſtärke des deutſchen Heeres wird 
fortgeſetzt mit der gejtern abgebrochenen Berathung 
des § 1 und der dazu geſtellten Anträge Althaus, Graf 
Preſing und v. Huene, wozu heute noch ein nenen An- 
trag des Abg. Wiſſer getreten ift, welcher in den An- 
trag Huene die Beſtimmung über bie Verfaſſungsände⸗ 
rung bezüglich der zweijährigen Dienfteit einſchalten 
will und der außerdem dein Antrage v. Kuene hinzu- 
fügen will: „Dom 1. Januar 1899 ab wird der Ge- 
ſammtetat des deutſchen Keeres wie alle übrigen Poſten 
des Rei shaushaltseiats feſtgeſtellt.“ 

Abg. Richter (freiſ.): Ich werde meine Bemerkungen 
auf den Antrag v. Kuene beſchränken, denn nachdem 
der Reichskanzler im Namen der preußiſchen und der 
Reichsregierung die 2 des Antrages v. Huene 
befürwortet hat, kommt die Regierungsvorlage kaum 
in Frage. Der Antrag v. Huene will die zweijährige 
Dienſtzeit nicht wie wir dauernd, ſondern nur für fünf 
Jahre fejtftellen. Man meint, nach fünf Jahren könne 
die zweijährige Dienftzeit nicht mehr beſeitigt werden; 
warum ſetzt man fie denn nicht gleich dauernd feſt und 
giebt dadurch der Regierung die Handhabe, nach fünf 
Jahren wieder etwas anderes zu verlangen? Die 
Cadres bleiben aber nach dem Antrage v. 19 — 
beſtehen auch nach dem Ablauf der fünf Jahre, ſogar 
die halben Bataillone, die doch nur für die zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit berechnet find, bleiben beſtehen. Der 
Dienftpflichtige, der ein Jahr vor Ablauf des Quin- 
quennats eintritt, hat keine Sicherheit mehr, 0 falt 
nach dem zweiten Dienſtjahre entlaſſen wird. Das fällt 
um ſo mehr ins Gewicht, als nach dem Antrage Huene 
die zweijährige Dienstzeit erft 1894 in Kraft treten ſoll. 
Der Antrag Huene will die Präſenzſtärke für 5 Jahre 
feſiſehen, unſer Antrag nur für 1½ Jahre. Der An- 
trag v. Kuene geht viel weiter, als der aus der Com- 
miſſion bekannte Antrag v. Bennigſen, er bewilligt 
5% ber ganzen Regierungsvorlage, und wenn man die 
Veränderung des Präſenzbegriffes este in Rechnung 
zieht, die Sübſtituirung der Durchſchnittsſtärke an Stelle 
der Maximalſtärke, jo umfaßt er eine Bewilligung von 
/ der Vorlage. Der Verzicht der Regierung auf die 
Erſetzung manquirender Unteroffiziere durch Gemeine 
iſt nur ein vorübergehender. Man hat ſehr 
viel Weſens von den Verhandlungen über dieſen 
Antrag gemacht. Indeſſen wer die officiöſe 
Preſſe aufmerkſam lieſt, weiß, daß . — 
vor Oſtern dieſe Gedanken vertreten wurden. as 
Herr v. Huene vertritt, iſt nicht fein eigener Gedanke, 
Herr v. Kuene iſt in der Wilhelmſtraße durch offene 
Thüren gegangen. Ich muß Verwahrung einlegen 
gegen die Art, wie der Reichskanzler die Commiſſions⸗ 
verhandlungen vorgeführt und kritiſirt hat. Man 
könnte den Eindruck gewinnen, als ob die Com- 
miſſionsverhandlungen beftanden hätten in dem Aus- 
tauſch allgemeiner Schlagworte über Militarismus, 
Milizſyſtem u. |. w. Solche Worte mögen einzeln ge⸗ 
allen ſein, ich erinnere mich derſelben nicht. Jeden⸗ 
aus habe ich mich daran nicht betheiligt. Niemals 
find io eingehende Berhandlungen geweſen, wie in 
dieſem Jahre. der Reichskanzler hat die Autorität der 
militäriſchen Sachverſtändigen in einer Weiſe in den 
Vordergrund geſtellt, wie er es ſelbſt früher nicht ge · 
than hat und vor ihm kein Kriegsminiſter. Das 
iſt die Negation des Parlamentarismus und der 
Volksvertreſung überhaupt! (Sehr wahr! links.) 
vertrefung noch für eine Bedeutung! (Sehr ir 
links.) Dann müßte für die Entſcheidung über die 
Strafparagraphen nur der Richter, über das Seuchen 
geſetz nur der Arzt, über die Kirchenfrage die Geiſt 
lichkeit und über die Schule der Lehrer allein maß⸗ 
gebend ſein. Das Parlament hätte ſich überall der 
Autorität der Fachmänner zu beugen und höchſtens 
ein Gutachten über die Steuern abzugeben, weiche zur 
Deckung der Ausgaben dienen ſollen. Oder ſollen dafür 
etwa Collegien von Steuerbeamten eingeſetzt werden? 
Der Reichskanzler meint, der Staat muß erhalten werden 
durch das Militär. Wer unſer deutſches Militärweſen 
nicht kennt, müßte nach der Rede des Reichskanzlers an- 
nehmen, daß es jetzt erſt gelte, eine Armee zu ſchaffen. 
Ge nau ſolche Anſchauungen treten in den Ariegsbildern 
des Reichskanzlers hervor, als ob das Deutſchland 
ſetzt zu vergleichen wäre mit dem hleinen Preußen aus 
dem Anfang dieſes Jahrhunderts, welches ſich der 
Uebermacht Frankreichs nicht erwehren konnte, oder 
als ob die jetzige Reichsarmee zu vergleichen wäre mit 
der Reißausarmee des weiland heiligen römiſchen 
Reichs im 17. Jahrhundert. Die Rede iſt wohl mehr 
für das Land berechnet, nicht für den Reichstag. Seit 
1872 find 12¼ Milliarden für das Heer verwendet 
worden und die deutſche Armee iſt heute dreimal ſo 
ftark wie 1870. Mit dem Material, welches be- 
ſchafft ift zur Erleichterung der Operationen, kann 
das Material von 1870 kaum verglichen werden. 
Die Marine iſt ſeitdem vervierfacht worden, 
fähig nicht bloß die Küften zu ſchützen⸗ ſondern 
auch zur Offenſive überzugehen. Damals ſtanden 
wir iſolirt, heute können wir in einen Krieg nach zwei 
Fronten nur gelangen, indem wir die Stütze eines 
Dreibundes für uns haben. Wenn die Vorlage für die 
Zukunft unſere Macht ſtärkt, ſo müßten unſere Gegner 
jetzt ſofort, ehe die Vorlage durchgeführt iſt, über uns 
herfallen, aber die Gefahr iſt nicht vorhanden, fonft 
hätte der Reichskanzler ſelbſt uns nicht als ſchwach 
hingeſtellt. Das Ausland weiß das auch ſehr gut. So 
ſprechen die Kriegsminiſter immer, wenn es gilt, eine 
neue Vorlage durchzubringen. Die Vorlage hat ja ihre 
Bedeutung nicht bloß in der Erhöhung der Präfenz- 
ſtärke, ſondern in der Inauguration einer neuen 
Militärpolitik. Seit 1888 werden die Anforderungen 
für Militär und Marine ſehr erheblich geſteigert. 
Dieſe Anſchauung findet ihren Ausdruck in der Offen. 
ſive, von der der Reichskanzler geſtern geſprochen hat. 
Für jede Steigerung wird man immer anführen kön- 
nen: je mehr Soldaken, deſto beſſer, deſto erfolgreicher 
die Offenſive. Mit dieſen Gründen kann man noch zwei 
eben ſolche Vorlagen rechtfertigen. Wir haben ja ſchon 
gehört, daß nicht bloß die 25 v. K. Tauglichen zur Aus- 
führung dieſer Forderung vorhanden find, ſondern noch 
welle 50 v. F., fo daß die Präſenzſtärke nicht nur um 
80 000, fondern um 240000 Mann erhöht werden 
könnte. Die Muſterungsbehörden haben gut gearbeitet 
nach der neuen Inſtruction. Dadurch wird der ganzen 
Beweisführung der Boden entzogen. Die Rede des 
Reichskanzlers verſchmähte den Nechenſtift; ſie enthielt 
nur allgemeine Wendungen und paßt auf jede Vorlage. 
mochte fie eine Erhöhung von 30 000 oder 70 000 
Mann verlangen oder auch nur eine Bewilligung 
auf ſieben Jahre. Der Reichskanzler thut ſo, als 
wenn wir für Culturaufgaben Geld in Hülle und Fülle 
hätten; aber Herr v. Bennigſen hat ſchon in der Com- 
miſſion erklärt, daß Deutſchland beſchämend in dieſer 
Beziehung zurücftehen müſſe. Wie ſchlecht iſt es mit 
dem gewerblichen Unterrichtsweſen in Preußen beſtellt. 
Die Unterſtütung für die Jortbildungsſchulen mußte 
um 44.000 Pik. gekürzt werden, weil die Mittel dazu 

ch nicht fanden im preußiſchen Etat; ein Mangel an 

ichtern beſteht, weil man eine halbe Million nicht hat. 
Und da ſinnt uns der Reichskanzler an, bei dieſer Bor- 
lage den Rechenftift aus der Hand zu laſſen und nur nach 
den großen Geſichtspunkten zu urtheilen. Stehen alle dieſe 
Culturaufgaben nicht auch im Zuſammenhang mit der 
Mehrhraft des Landes? Beruht die Wehrkraft bloß auf 
der Zahl ausgehobener Rekruten und nicht auf dem Pro- 


Freitag, 5. Mai 1893. 


duct der geſammten materiellen und ideellen Kräfte des 
Landes? Herr v. Kuene deutet an, daß der Patriotismus 
ſich nur mit dem Stock in der Hand vertheidige. Was 
nützt dem Patrioten das Gewehr, wenn er keine Kleider. 
keine Schuhe und nichts zu eſſen hat! (Unruhe rechts.) 
Das beweiſt, daß das Bild des Herrn v. Kuene ein 
falſches iſt, als wenn dieſe Vorlage erſt den Stock in 
ein Gewehr verwandelt. Der Reichskanzler hat eine 
Einlage gemacht in Bezug auf die freiſinnige Partei, 
als wenn wir in Bezug auf die zweijährige Dienſtzeit 
unſer Programm verleugnen. Wir haben aus der Ein- 
führung der zweijährigen Dienſtzeit keinen Grund her- 
genommen, die Präſenzſtärke herabzumindern. Wir 
wollen auch die Mehrkoſten der zweijährigen Dienſtzeit 
bewilligen, aber man verbindet damit Geſichtspunkte⸗ 
die wir niemals gehabt haben. Wir wollen die zweijährige 
Dienſtzeit zur Entlaſtung des Volkes, nicht aus 
militäriſchen Geſichtspunkten. die Belaſtung des 
Volkes iſt nach dem Antrage v. Kuene doppelt 
ſo ſtark als die Entlaſtung durch die zweijährige Dienſtzeit. 
Wir würden durch die Annahme dieſer bepackten, zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit unſeren Standpunkt discreditiren. 
Wir ſind außerdem bereit, die Erſatzreſerve in ihrer 
bisherigen Einrichtung zu 3 Warum ſoll das 
mit einem Mal ſo werthlos ſein, wenn in Rußland 
und Frankreich die Leute in kurzer Zeit ausgebildet 
werden? Wenn man die Erſatzreſerve außer Rechnung 
läßt, bringt der Antrag v. Kuene eine Vermehrung der 
Rekrutenzahl von 36 000, unſer Antrag eine ſolche von 
25 000 Mann. Das iſt der ganze Unterſchied und dar- 
auf ſoll die Zukunft und die Exiſtenz des Deutſchen 
Reiches beruhen! Die Commiſſionsverhandlungen haben 
es ja ergeben, daß die Vorlage gar nicht bezweckt, 
die Kriegsſtärke ju vermehren; es wird nur die 
Kriegsbereitſchaft im Frieden verſtärkt. Wenn 
Rußlands Armee mit 900 000 Mann auch nicht 
bloß auf dem Papier ſtehen ſollte, was bedeutet 
das bei einem Lande, das 9½ mal fo ein iſt als 
Deutſchland? Frankreichs Friedensſtärke iſt auf 498 000 
Mann geſtiegen, während unſere ſich auf 86 000 Mann 
erhoben hat. Tritt an die Stelle der Maximalfiffer 
die Durchſchnittsziffer, fo kommen wir ſchon über die 
a e Präſenz hinaus. Der General Verdy hat 
1890 noch erklärt, daß wir einen Kampf mit Frank- 
reich nicht zu ſcheuen brauchen. Jede Einführung der 
zweijährigen Dienſtzeit 2 * Erhöhung der Friedens- 
präſenz ſoll nach dem Reichskanzler der Uebergang 
or Nilizſyſtem fein. Die 1 5 Kriegsminiſter 
ahen in der zweijährigen Dienſtzeit, ja in der Be- 
willigung auf nur 3 Jahre ſtatt auf 7 Jahre ſchon 
das Milizſyſtem. Was heißt denn das: Milizſuyſtem? 
Das iſt ebenſo ein Schlagwort wie Militarismus. 
Daß in Oeſterreich, Italien und Rußland die Militär- 
laſten erheblich geringer ſind, als bei uns, darüber 
ſchweigt man. Man verweiſt immer auf Frankreich 
und England. Wir bringen ſchon mehrere Dutzende 
von Millionen für die Armee mehr auf als Frankreich. 
Für die Marine wird allerdings in Frankreich mehr 
ausgegeben; das iſt natürlich nach der ganzen Con- 
figuration des Landes. Sollen die Berhältnife Frank. 
reichs mußgebend ſein für Deutſchland, wo doppelt ſo 
viel Kinder geboren werden als in Frankreich. Für 
die deutſche Armee wird mehr ausgegeben, als in 
England für Armee und Flotte zuſammen. In England 
herrſcht das Werbeſyſtem, welches dem Lande nicht ſo 
viele n 7 70 auferlegt. Aber auf ſolche Dinge 
nehmen die ciöſen in ihrer Zahlenwuth keine 
Rückfiht. Die Finanzen des 5 
die Ausgaben wachſen; find uns doch die Neuforbe- 
rungen der Marine für Ne neue Panzerſchiffe mit 


einem Koſtenbetrage von 100 Mill. Mk. ſchon angemeldet 
worden, Der Antrag Zuene verlangt 45 Mill. Mk. Mehr- 
ben fofort, wozu ſpäter noch Ausgabe 


er 1 


Pen „Kaſernen u. ſ. w. treten. Wo je 
alles hinaus! Und angeſichts ſolcher Verhält 


der Reichskanzler die Deckungsfrage ſo capaliermäf ig 
behandelt, wie fie cavaliermäßiger gar nicht behandelt‘ 
Und dabei haben die jetzt vorgelegten 


werden kann. 
Steuervorlagen gar keine Ausſicht auf Annahme. 
Freilich, der Reichskanzler meinte, er nähme auch 
andere Steuern. Ja, das glaube ich wohl, wenn ſich 


der Reichstag dazu findet, dann werden alle Monopole, 


welche früher aufgetaucht ſind, ſofort wieder auftreten. 
Das Zinanzprogramm des Kerrn v. Huene als ju⸗ 
künftigen Reichsſchathſecretär war ſehr wenig zufrieden 
ſtellend; er Ibaaſt von Luxusſteuern und von Aende⸗ 
rung der Tabakſteuer, womit er fo leichthin eine neue 
Beunruhigung in das Volk warf. Herr v. Huene ſprach 
von einer Erhöhung der Matricularbeiträge, die durch 
eine Erhöhung der Einkommenſteuer gedeckt werden 
könne. Wie denkt denn der College Miquel darüber? 
(Große Heiterkeit.) Drei Jahre hinter einander find 
Deficits von je 50 Millionen in Preußzen entſtanden; das 
war feit Menſchengedenken nicht der Fall. In Preußen 
iſt die Einkommenſteuer um 40 Mill. Mk. erhöht 
worden, aber trotz der vermehrten Kunſtfertigkeit der 
Einſchäzungsbehörden iſt jetzt ſchon ein Rückſchlag 
eingetreten. Will Herr v. Kuene die Aufhebung der 
Grundſteuer ſuspendiren zur Deckung der Militär- 
ausgaben? Oder will er wenigſtens den Betrag dafür 
verwenden, der auf die Gutsbezirke entfällt? Ich 
wünſche, daß die Deckungsfrage in dieſer Vorlage 
ſelbſt erledigt würde, daß man dies nicht beſonderen 
Steuervorlagen überließe. Die Laſten der Militär- 
vorlage fallen hauptſächlich auf die ärmeren Klaſſen. 
Es würde nichts gerechtfertigter ſein, als die Koſten 
dieſer Vorlage den wohlhabenden Klaſſen aufzulegen, 
welche nicht perſönlich von der Militärpflicht be⸗ 
troffen werden. Wenn alle Perſonen mit mehr als 
10 000 Mk. Einkommen dazu herangezogen würden, ſo 
würde in Preußen zur Deckung der Ausgaben eine 
Erhöhung der Einkommenſteuer um 60 v. H. noth- 
wendig ſein. Hätte man den Herren Commerzienräthen 
und Directoren, die ſich im Gürzenich in Köln be- 
geiſtert haben für die Militärvorlage, dieſe Steuer⸗ 
erhöhung vorgehalten, ihre Begeiſterung würde ſich 
ſehr bedenklich abgekühlt haben. Der Reichskanzler 
dankte den Conſervativen für ihre Bekehrung zur 
Vorlage; die Conſervativen wollten die Erhöhung 
der Präſenz und die Beibehaltung der dreijährigen 
Dienſtzeit. Diefe Bereitwilligkeit, dem Volke Laſten 
aufzuerlegen, würde viel mehr Anerkennung finden, 
wenn Sie die Laften dem Großgrundbeſitz auf. 
erlegen wollten. Aber Sie ſind ja nicht einmal 
bereit, die Liebesgabe für die Brenner kürzen 10 
laſſen (Lachen rechts) um ein Biertel. Wo war da die 
Opferwilligkeit? Opfern Sie doch die vierzig Millionen 
Liebesgabe, wenn es ſich um die Ehre, das Daſein 
und die Zukunft Deutſchlands handelt! Zuſtimmung 
links.) Legen Sie doch dieſes Opfer auf den Altar 
des Vaterlandes nieder, dann werden wir vielleicht 
bereit ſein, etwas weiter entgegen zu kommen. Gerade 
jetzt, wo das Volk mehr belaſtet werden ſoll, wird 
von Ihnen (rechts) ‚ein Bund zur Bertheuerung der 
Lebensmittel geſtiftet (Widerſpruch rechts.) Der Reichs- 
kanzler ſprach von dem Derkehrsleben; man werde 
nach Bewilligung der Vorlage nicht mehr nach dem 
politiſchen Wetterglaſe zu ſehen brauchen. Wer im 
Berkehrsleben fteht, den tröſtet nicht die ſchneidige 
Offenſive und die ſchnelle Beendigung des Krieges, den 
beunruhigt jede Störung, ſchon die Möglichkeit eines 
Krieges. Man wird auch nach Annahme der Vorlage 
das politiſche Wetter beobachten müſſen. Bor der fort- 
geſetzten Beunruhigung in Friedenszeiten, vor der fort- 
ch Aufmwerfung neuer Steuerfragen u. ſ. w. 
müßte das Erwerbsleben geſchützt werden; ſolche Be- 
unruhigungen erſchüttern die Unternehmungsluſt und 
das Vertrauen der Einzelnen. Die Unzufriedenheit iſt 
nicht gegründet auf dem Peſſimismus, ſondern darauf, 
daß die Illuſſionen, welche man mit der Begründung 
des deulſchen Reiches verband, zerſtört worden find, 


eigenen Lande 


eichs rg ſchlecht und | nur verhindern, 


daß das Reich ſich immer mehr präſentirt in der 
Form der Vermehrung der Steuern und Soldaten. 
Der Eindruck, den die Ablehnung der Vorlage im 
Auslande machen würde, geht uns wohl nichts an. 
Wir ſollten mehr darauf ſehen, welchen Eindruck die 
Sache im Inlande macht. Bei der erſten Leſung ſtand 
Herr v. Stumm allein mit einem kleinen Käuflein ſeiner 

arteigenoſſen. Seitdem hat ſich nichts gebeſſert, die 
den ielle Sage hat ſich höchſtens verſchlechtert. Noch im 
Kerbſt wurde der Antrag v. Bennigſen für unannehmbar 
erklärt von einer großen Mehrheit und jetzt ſoll der 
Antrag v. KHuene annehmbar fein? Herr v. KHuene 
ſelbſt erklärte, daß er nie geglaubt hätte, ſoweit in 
ſeinen Bewilligungen zu kommen. Er hat eben den 
ganzen Fanatismüs eines Neubehehrten bewieſen. Er 

at vor dem Conflict gewarnt. Was heißt denn das, 
Str Frhr. v. digen Wenn der Reichstag von ſeinem 
verfaſſungsmäßigen Recht Gebrauch macht, ſo hat eine 
Maßnahme zu unterbleiben, die man beabſichtigt hat. 
Wenn man da vom Conflict ſpricht, jo kann das nur 
bedeuten, daß Macht vor Recht gehen ſoll, daß die 
Revolution von oben eingeführt wird. Gott ſchütze 
die Regierung vor ihren Freunden, beſonders vor 
dem Freiherrn v. Kuene (Zuſtimmung und Heiter⸗ 
keit), der die Revolution von oben her befürwortet. 
Ein Reichstag, der ſich durch ſolche Drohungen 
einſchüchtern läßt, der auf ſein Recht verzichtet, wäre 
nicht werth, dieſes Recht jemals beſeſſen zu haben. 
Meine Freunde haben die Ueberzeugung, daß fie nie- 
mals patriotiſcher gehandelt haben, als gerade in dieſem 
Augenblick (Widerſpruch rechts; Zuſtimmung links), 
indem ſie den Antrag Kuene ablehnen und damit die 
militäriſchen Intereſſen zu vereinbaren ſuchen mit der 
nothwendigen Schonung der Intereſſen des Volkes. 
(Lebhafter Beifall links.) 

Reichskanzler Graf v. Caprivi: Der Vorredner hat 
Ausführungen gemacht, die wir früher ſchon gehört 
haben. Ich glaube nicht, daß durch kleine oratoriſche 
Triumphe jemand zu überzeugen iſt. Der Vorredner 
hat gejagt: Gott ſchütze die Regierung vor ihren Freunden, 
namentlich vor Herrn v. Kuene. Es gehört mehr 
Muth dazu, daß Kerr v. Huene egenüber 
ſeinen politiſchen Freunden die geſtrige Rede ge- 
Ne hat, als daß Kerr Richter 2197 heutige 

ede hielt. (Sehr richtig! rechts.) Kerr Richter hat 
die Geſchicklichkeit, das nicht zu hören, was er 
nicht hören will, Er fragt, was iſt Milizſoſtem; er 
ſpricht von der Erſatzreſerve, welche der Kriegsminiſter 
v. Verdy beibehalten wollte. Verdun wollte aber die 
dreijährige Dienſtzeit beibehalten, weil das Ausbildungs- 

erſonal zu ſehr erſchöpft ſein würde, als daß es neben 
Br regelmäßigen Ausbildung auch die Ausbildung der 
Erſatzreſerve vornehmen könnte. Der Vorredner ur- 
theilt abfällig über die Offenſive; er tadelt meine Der- 
weiſung auf die früheren feindlichen Ueberſchwemmun⸗ 
gen. Wenn der Feind Landestheile occupirt, verlieren 
wir die Steuern, Kandel und Wandel ſtehen dort ſtill. 
Bei der Kriegführung im eigenen Lande können wir 
nicht anders verfahren, als im Feindesland. Wenn 
wir auch in Frankreich ſehr human verfahren 
ſind, wir müſſen die Mannſchaften unterbringen 
und Nahrungsmittel für ſie requiriren, wir 
müffen Kunſtbauten zerſtören und Werke ver- 
nichten, die wiederherfuſtellen lange Jahre dauern 
würde. Ich verzichte auf die nähere Ausführung. Ich 
will nur Ihnen ans Herz legen, daß der Krieg im 
etwas Schweres iſt. Das kann man 
wenn man die Offenſive ergreift. Der 
Vorredner hat eine glänzende Gabe zu reden und zu 
rechnen, wenn auch ab und zu ein Irrthum unterläuft. 


(Sehr richtig! rechts. Lachen links.) Seit 1888 ſoll 
ſich eine neue militäriſche Ae ee ge- 
wacht haben. dazu müßten Graf 
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n einer Familie, 


marck mitgewirkt haben; es m 
ch mit der Tradition vorliegen. 


die ſo pietätvoll gegenüber ihren Vorfahren verfahren, 
dürfte ein ſolcher Bruch auch nicht ſo leicht vor⸗ 


kommen. Auf die Deckungsfrage bin ich nicht ein- 
gegangen, weil ich mir fagte, daß der Abg. Richter 


mit feinem großen Einfluß das Scheitern der Vor- 


lage herbeiführen wird. dann brauche ich mir den 
Kopf nicht zu zerbrechen. Daß, England mit 
der Armee billiger wirthſchaftet als wir, wird 
err Richter erſt noch zu beweiſen haben. Auf den 
Ref kommen heraus in Preußen und Deutſchland 9,10, 
in Oeſterreich 14,27, in Italien 24, in Franßreich 44,4 
und in England 29,6. Die ſchlechten Verhältniſſe der 
Finanzen in Preußen ſind vorübergehende. Uebrigens 
wird immer eine Grenze kommen, hinter welcher un- 
erfüllte Wünſche liegen. Der Finanzminiſter wird nie- 
mals in die Tage kommen, alle angemeldeten Münſche 
zu erfüllen. In Bezug auf eine Aeuferung, die ich 
geſtern gethan habe, pr ich noch nachholen: ich 
habe geſtern geſagt, wir würden uns auch vorbehalten, 
die Conceſſionen, die wir machen, wenn einmal Neu- 
wahlen nicht zu vermeiden ſind, dann zurückzunehmen. 
Ich bin heute in der Lage, zu erklären, daß wir das 
nicht thun würden und, um es in eine einfache Formel 
zu faſſen: daß, wenn es zu Neuwahlen kommt, unſere 
Wahlparole der Antrag Kuene ſein wird. (Bravo! 
rechts. 

An v. Stumm (Reichsp.) bleibt bei der großen im 
Haufe herrſchenden Unruhe, die dadurch verſtärkt wird, 
daß viele Abgeordnete nach der Rede des Reichs- 
kanzlers den Saal verlaſſen, anfangs unverſtändlich. 
Er führt aus, daß die Zahlen, welche Abg. Richter 
vorgebracht habe, ſich bei näherer Prüfung als falſch 
ergeben haben. Wenn man die Franzoſen durch Rechen- 
exempel zurückſchlagen könnte, fo wäre Herr Richter 
u gebrauchen zur Vertheidigung des Baterlands. Aber 
line Exempel find jämmtlic falſch. Die Annahme ber 

orlage, die dadurch erfolgte Sicherung des Friedens, 
würde für Deutſchland viel mehr werth ſein, als die 
kleine Mehrbelaftung, welche aus der Vorlage entſteht. 
Redner wendet ſich gegen Richters Behauptung, daß wir 
Frankreich überlegen ſeien; das ſei nur durch eine künft- 
liche Rechnung zu erweiſen. Jedenfalls jei der Zwei- 
bund dem Dreibund überlegen. Bei der Berechnung 
der Präſenz rechnet Kerr Richter in Frankreich die 
Erſaßreſerve nicht an, bei uns rechnet er fie an. Die 
Grjatjreferve ift aber der Präſenz nicht zuzurechnen; 
denn fie gehört ja eigentlich dem Beurlaubtenſtande an. 
Redner geht ausführlich auf die Berechnungen ein, die 
aber, da er ſich von der Tribüne abwendet und immer 
nach links ſpricht, nicht zu verſtehen ſind. Redner tritt 
den Ausführungen Richters entgegen in Bezug auf die 
mangelnde Zahl der Tauglichen und in Bezug au die 
PBerjüngung der Armee. Wenn die Urtheile un. 
befangen abgegeben würden, unbeeinflußt von jeder 
Agitation, jo würde nach dem Commiſſionsbericht die 
Annahme der Vorlage mit großer Mehrheit erfolgen. 
Durch die Ablehnung der Vorlage wird der Feind 
gerade ins Land gerufen. Die Herren ſprechen immer 
von ihrem Patriotismus, aber den Patriotismus, der 
Alles einſetzt für die Ehre des Landes, den haben Sie 
nicht! (Beifall rechts.) 

le en); der Herr Reichskanzler 
hat gemeint, ich hätte in der Commiſſion die euro- 
päiſche Lage fo geschildert, wie fie nur ein Regie- 
rungscommiſſar hätte ſchildern können. Die Gocial- 
demokraten haben dieſe EN 3. über die euro- 
päiſche Cage aber bereits ſeit 20 Jahren und man 
könnte alfo eher jagen, die Regierungscommiſſare 
ätten ſich zur Anſchauung der Socialdemokraten be- 
eher — das Volk fieht ein, daß, es mit der Er⸗ 
höhung der Steuern nicht mehr weiter geht, und wenn 
die Mehrheit des Haufes heute gegen die Vorlage 
ſtimmt, ſo geſchieht das nicht aus freier Entſchließung, 
fondern aus Angſt vor den Wählern. (Sehr wahr! 
links.) Die Vorlage ſteht deshalb in naher 2 — 
zum Wahlrecht, und man wird nach einer Auflöſung 
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des Reichstages ernſthaft 


in Erwägun iehen, 
ob man das directe 8 


hlrecht noch beſtehen laſſen 
ſoll. (Hört, hörti Hanks.) Aber man täusche 193 
nicht; es iſt keichter, ein Recht dem Volke vorzuent- 
hatten, als es ihm zu entreißen. Wenn die breite Maſſe 
des Volkes Blut und Geld geben ſoll, jo will fie auch 
Rechte haben. Der Revolution von oben könnte leicht 
eine Revolution von unten auf dem Fuhe folgen. 
Beifall links.) Kerr v. Stumm ift im Irrthum, wenn 
er meint, im Bauernſtande ſei keine Unzufriedenheit 
vorhanden. In allen Schichten der Bevölkerung iſt 
man auf Grund der ökonomiſchen Entwickelung in 
unſerer kapitaliſtiſchen Geſellſchaft unzufrieden; man 
will nicht neben der Blutſteuer auch die Gutſteuer 
zahlen. Wenn auch Herr v. Stumm die neuen Laſten 
auf ſich nehmen will, ſo wird doch die Mehrzahl ſeiner 
Standes- und Klaſſengenoſſen nicht auf die directen 
Steuern zurückgreifen, ſondern zuſehen, welcher 
Conſumartikel jetzt noch bluten könne. Die Furcht 


vor der Uebergewalt der Deutſchland nicht be- 
freundeten Staaten iſt unbegründet. Frankreich 
ſteht nach 20 Jahren zum erſten Male vor 


einem Deficit in feinem Budget. Rußland iſt vor der 
Hand auf eine abſehbare Reihe von Jahren außer 
Stande, die Gewaltspolitik, die es verfolgen möchte, 
durchzuſetzen. Unſerer Forderung nach dem Miliz 
ſyſtem wird entgegengehalten, daß die techniſche 
Tüchtigkeit und die militäriſche Größe der Truppen 
darunter leiden, und man bezeichnet die Social 
demokratie als den hauptſächlichen Feind des Heeres. 
Dem liegen nicht ſowohl militäriſche, als politiſche 
Diotive zu Grunde. Mit dem Miliz-Syſtem könnte 
Deutſchland innerhalb 12 Jahren nicht 4½ Millionen, 
fondern 6 Millionen Soldaten aufſtellen. Die Ideen, 
die meine Partei vertritt, werden ſich immer mehr Bahn 
brechen, und wenn die Regierung in dieſer Weiſe eine 
gründliche Keeresreform vornehmen will, fo wird fie, 
wenn fie in einigen Wochen an das Volk appellirt, 
den deutſchen Arbeiterſtand auf ihrer Seite finden, 
(Bravo bei den Socialdemohraten.) 

Darauf wird um 4% Uhr die weitere Berathung auf 
Freitag 12 Ußr vertagt. 


Abgeordnetenhaus. 


75. Sitzung vom 4 Mai. 11 Uhr. 

Am Regierungstiſche: Miquel, Boſſe. 

In dritter Berathung werden die Geſetzentwürfe, be- 
treffend die Abänderung von Amtsgerichtsbezirken; 
betreffend die Aufhebung der Cabinetsordre vom 
27. Juni 1845; betreffend die Errichtung eines Amts- 
gerichts in der Stadt Ohligs; betreffend den Einfluß 
von Vorrechtseinräumungen auf das geringfte Gebot in 
dem Verfahren der Zwangsverſteigerung, ohne Debatte 
angenommen. 

Die Rechnungen der Kaſſe der Ober-Rechnungskammer 
ür das Jahr vom 1. April 1891/92 werden der 

echnungscommiſſion überwieſen. 

Der Staatsſchulden Commiſſion wird für den 
44, Bericht über die Verwaltung des Staatsſchulden⸗ 
weſens im Rechnungsjahre 1891/92 Decharge ertheilt. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, 
betreffend die Derbefjerung des Volksſchulweſens und 
des Dienſteinkommens der Volhsſchullehrer, mit 
Ausſchluß des $ 1, welcher ſchon in der zweiten Leſung 
der Steuerreformgeſetze angenommen iſt. 

$ 2 beſtimmt, daß bei Anforderung erhöhter 
Leiſtungen ſeitens der Schulaufſichtsbehörde für die 
Lehrergehälter in Ermangelung des Einverſtändniſſes 
der Schulunterhaltungspflichtigen die Höhe und Art 
des Dienſteinkommens der Lehrer durch den Regierungs- 
n denten im Einverſtändniß mit dem Bezirksaus- 
a „und falls ein Einverſtändniß beider nicht erreicht 

rd, nach Anhörung des Ober den 
Unterrichtsmini er im Einverſtändniß mit dem Zinans- 
miniſter feſtgeſetzt wird. Für die Feſtſtellung erhöhter 
Leiſtungen für Schulbauten, Einrichtungen neuer 
Klaſſen etc. ſoll das Zuſtändigkeitsgeſetz von 1883 An- 
wendung finden. 

Abg. Brüel (Welfe) äußert verſchiedene Bedenken 
gegen die Vorlage und meint, daß dieſe Materie am 
beiten in einem allgemeinen Nolksſchulgeſetz geregelt 
würde. Jedenfalls könne dieſes Geſetz nur als 
proviſoriſches bis zum Erlaß eines organiſchen Schul- 
geſetzes angeſehen werden. Schon der Cultusminiſter 
Goßler habe den Erlaß eines ſolchen organiſchen 
Geſetzes für nöthig erklärt. 

Abg. v. Schenckendorff ae Diefes Gefet 
wird ein organiſches Schulgeſetz nicht hindern, im 
Gegentheil, es iſt der Anfang zu einem ſolchen. Wenn 
feiner Zeit das Schulgeje des Grafen Zedlitz nicht zu 
Stande kam, trotzdem eine Mehrheit dafür beſtand, io 
hat man eben mit Recht der Volksſtimme Folge ge- 
leiſtet. Vor allem muß die Nothlage der Lehrer be- 
ſeiligt werden ber Verbeſſerung ihres Dienfteinkom- 
mens, Wenn der $ 1 dieſer Vorlage die Ueberſchüſſe 
der Steuerreform theilweiſe für die leiſtungsunfähigen 
Schulgemeinden verwenden will, ſo bedauern meine 
Freunde die Berquichung diefer Schuldotation mit den 
unficheren Ergebniſſen dieſer Steuerreform, da nament- 
lich das Ergebniß der Ergänzungsſteuer ſehr unſicher 
ſei. Die Herren von der Rechten thun Unrecht, wenn 
fie den Lehrern Unerſättlichkeit vorwerfen. Die Sicher⸗ 
ſteuung unſerer Lehrer iſt nöthig, wenn nicht unſer 
Schulweſen, das bisher unter allen Staaten das beſte 
war, zurückgehen ſoll. Wir beantragen die Ueber- 
weiſung der Vorlage an die Unterrichtscommiſſion. 

Abg. Graf Eimburg-Stirum (conſ.): Wir halten den 
Weg der Loslöſung der Schuldotationsfrage von einem 
organiſchen Schulgeſetz nicht für möglich, ſondern 
wünſchen vielmehr die Borlegung des letzteren. (Bei- 
fall rechts.) Die Schullaſten belaſten die verſchiedenen 
Gemeinden ganz verſchieden, aber ein gewiſſer Grund- 
ftock der Anforderungen iſt überall gleich. Da ſoll 
nun der Staat helfen und die Dispoſitionsfonds des 
Staates für dieſe Zweche wachſen immer mehr an. 
Um den Lehrern gerecht zu werden, dürfen wir nicht 
die Gemeinden ungerecht belaſten. Ich hoffe, die 
Lehrer werden ſelbſt dieſen Standpunkt verſtehen. Die 
abſolute Beſeitigung des Schulgeldes war ein Unrecht. 
Das Schulgeld hat den Charakter einer Gebühren- 
abgabe, und das neue Communalabgabengeſetz weiſt 
die Gemeinden gerade auf die Gebühren hin. An ein 
Peg müſſen wir ohne Nückſicht auf finanzielle 
Geſetze herantreten und uns durch mehrere Seſſionen 
damit beſchäftigen. Wir lehnen dieſe Vorlage ab, 
nicht weil wir die jetzigen Uebelſtände verkennen, 
vw. weil wir die Geſtaltung der Zukunft nad 

ieſer Vorlage für daß größere Uebel halten. 
Abg. Rickert: Die conſervative Schulpolitik wird 
immer durchſichtiger. Ich habe nichts dagegen, daß 
die Schulfrage Angelpunkt der Wahlbewegung bei den 
eig ee wird. Dann mag das Bolk entſcheiden. 

ie Conſervativen verſichern auch heute wieder: kein 
Schuldotationsgeſetz ohne Schulgeſetz! Bitte, machen 
Sie mir nur klar, weshalb Sie jetzt plötzlich nicht 
begreifen können, daß ein Dotationsgeje allein nicht 
möglich iſt. Haben Sie denn Ihre Vergangenheit ver- 
geſſen? Wo ſind denn Ihre Kropatſchecks, die vor 
Jahren beantragten — und wir alle ſtimmten zu — 
daß die Regierung ſchleunigſt ein Dotationsgeſetz 
vorlegen möchte? Weshalb ſind Sie heute ganz anderer 
Meinung? Ihrer ſtaatsmänniſchen Befähigung von 
damals ſtellen Sie ein ſchlechtes Jeugniß aus. Daß es 
aber möglich iſt, ohne Schulgeſetz ein Dotationsgejeh 
zu machen, das hat Kerr Miniſter v. Goßler bewieſen. 
Er hatte es fertig und hat es hier gezeigt, freilich 
ohne uns ſeinen Inhalt zur IRenntnik zu geben 
Es wäre gut, wenn der Herr Minifter der 
Goßtler'ſchen Entwurf veröffentlichte. Dann würden dir 
Gonjervativen ſehen, daß es auch ohne Gchulgefek 


geht. Ich bitte ben daß er einmal feine denen dieſe Stärkung iſt vielmehr auf anderen Wegen 
Meinung darüber fast. Ein Schulgeſetz bekommen | zu ſuchen. 

wir doch nicht fo bald, retten wir das Dotationsgefeh. Abg. Graf Limburg -Stirum (conſ.): Wenn wir jetzt 
die zweite Eröffnung des Grafen Limburg war | ein allgemeines S ulgeſez verlangen, während 
nicht minder intereſſant. Er und feine conſerva- | wir früher uns mit einem Dotationsgeſetz begnügen 
tiven Freunde ſehnen ſich nach Wiedereinführung des | wollten, fo liegt das daran, daß wir inzwiſchen bei 
Schulgeldes. Fürſt Bismarck hat daſſelbe aufge- | der Berathung zweier Schulgeſetze erfahren haben, 
hoben. Er bezeichnete das Schulgeld als eine der ge- | daß beide Fragen untrennbar von einander ſind. 
häſſigſten und drückendſten Kopfſteuer. Je zahlreicher | Die Schule dient doch zunächſt den Intereſſen 
die Familie, deſto mehr hat er zu zahlen. Ich hoffe | Derer, die ihre Kinder dorthin ſchicken; es iſt alſo 
gegen dieſen conſervativen Plan wird der Minifter ein kein unbilliges Verlangen, daß dieſe vorweg durch das 
kräftiges Nein! ſagen. Kätten wir in Preußen das Reichs- Schulgeld für die Schule etwas leiſten. 

tagswahlrecht, würden Sie ſich wohl hüten, ſolche Pläne Damit ſchließt die Discuſſion. Der Antrag auf Ueber- 
hundzugeben. — Sie wollen ferner das unheilvolle Geſetz | weiſung an die Unterrichtscommiſſion wird abgelehnt; 
von 1887 aufrecht erhalten, deſſen Vater Fürft Bismarck auch der $ 2 und die übrigen aragraphen werden 
war. Sie haben Bedenken gegen die Faſſung des | gegen die Stimmen der Nationalliberalen und der 
vorliegenden Geſetzes. Ich auch, Weiſen wir daſſelbe | Freiſinnigen abgelehnt, fo daß nur der ſchon früher 
an eine Commiſſion. Der Miniſter iſt gewiß bereit, | angenommene § 1 beſtehen bleibt. 

allen Bedenken Rechnung zu tragen und die Faſſung Damit iſt die Tagesordnung erledigt. Präſident 
zu ändern. Da können wir auch beſtimmte Normen | v. Köller ſchlägt als Tagesordnung für die nächſte 
hineinbringen, fo daß der Willkür ein Riegel vorge- Sitzung am Sonnabend die dritte Berathung des Ge- 
ſchoben wird. Gefährlicher iſt die Willkür des Kreis- ſetzes über die Aufhebung directer Staatsſteuern und 
ausſchuſſes in Schulſachen, wie „die gemeingefährlichen | des Grgänzungsfteuergejeßes vor. 

Beſtrebungen des Schulrathes“, gegen die das Geſetz Abg. v. Heereman (Centr.) bittet, die dritte Be- 
von 1887 ein Schutz ſein ſollte. Ihn kann der Miniſter | rathung aller Steuergeſetze oder wenigſtens eines der⸗ 
leder Zeit zügeln; er iſt der uns verantwortliche Träger | ſelben anzuſchieben, bis über das Wahlgeſetz definitiv 
des Schulweſens; gegen die Entſcheidung des Areisaus- Beſchluß gefaßt ſei, da das Centrum feine Zuſtimmung 
ſchuſſes giebts aber keine Inſtanz. (Sehr richtig links.) | zu den Steuergeſeizen von der Geſtaltung des Wahl- 
Schon bei Berathung des Geſetzes von 1887 behauptete | geſetzes abhängig machen müſſe. 

ich, daß daſſelbe ſchlimm auf Schulen und Lehrer wir- Präſident v. Köller bemerkt, daß dieſe Hinaus⸗ 
ken, daß es ein Schritt rückwärts fein würde auf der | ſchiebung nah bis in den Juli hinein erſtrecken könnte, 
Bahn, auf der man in Preußen vorangegangen iſt. Die | wenn das Wahlgeſetz noch mehrere Male zwiſchen dem 
Befürchtungen find eingetroffen. die Motive heben [ Abgeordnetenhaus und Herrenhaus hin und her gehen 
hervor, daß der Staat jetzt nicht einmal neue Cehrer- | mülle. Es genüge wohl dem Centrum, wenn nur die 
ſtellen errichten könne, auch wenn er die vollen Koſten Geſammtabſtimmung über das Ergänzungsſteuergeſetz 
dafür tragen wolle. Damit werde die gerechte Ver- | bis zur Entſcheidung über das Wahlgeſetz hinaus⸗ 
heilung des Gtaatsdispofitionsfonds verhindert, In] geſchoben würde. 

Weſtpreußen ſind 67 295 Kinder in überfüllten Klaſſen, Das Haus eniſcheidet fa gegen die Stimmen des 
bis zu 150 Kinder in einer Klaſſe. Da fehlen alſo ca.] Centrums für dieſen Vorſchlag. 

450 Lehrer. Außerdem find in Weftpreußen für 4023 Schluß 13/, Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. 
Klaſſen nur 3400 Lehrer vorhanden. Alſo auch dafür | (Aufhebung directer Staats ſteuern, Ergänzungsſteuer.) 
fehlen ca. 600, alſo im ganzen 1000 Lehrer. Die ey q.. ꝛↄꝛↄp aoqꝛͥ” ¹De.; 


gierung hat oft beim beſten Willen nichts zur Zuſchriften an die Redaction. 


Kenderung dieſer Zuſtände thun können, weil li ührt 
das Sei von 1887 fie daran hinderte. Auch aus Bere ee —— Fenttlche 


Auguſt 21,80, Sepk. Deibr. 22,50. — Nossen | 150-153, per Mai 153,00, ver Juni-Juki 155 
ie per Mai Ae. per Geptbr.-Deibr, 15,60. — | — Aoggen loco flau, 126—133, per Mai 130.50. 
ehl behpt., per Mai 46.80, ner Juni 47,10, ner | per Junt-Juli 136,00. — Pommerſcher Hafer loco 
Juli-Auguft 48,10, per Sepf.-Deibr. 49,40, — Nüböl 142. — Nüdsk loco ſtill, per Mai 50,00, per 
behpt, per Mai 60,00, per Juni 60,25, per Juſi- | Geptbr.-Oktbr. 51,50. — Spiritus loco behauptet, 
Auguit 60,75, Sept.-Deibr. 62,25. — Spiritus] mit 70 Conſumſteuer 37.00, per Mai » 
feſt, ver Mai 49,25, per Juni 49,00, per Juli- | per Auguit-Geptember 36.80. — Betroleum loco 9,50. 
Auguit 48,50, per September-Dezember 44,00. Wetter: Berim, d. Mai. Weisen loco 148—159 M, per 
Schön. ; = Mai 156,50 M, per Mai-Juni 156,50—156— 156.50 AL, 
Baris, 4. Mai. (Schlußcourfe,) 3%_ amortiſir. Rente | per Juni-Juli 158—157—157,75 Al, per Juli-Auauft 
91,30, 3% Rente 97,171, 3% Anleihe —, 5% italien. | 159,25—158,75—159,25 M. per Septbr.-Oktbr. 162— 
Rente 93,05, öſterr. Goldr. —, 4% ungar. Goldrente 161,50 — 181.75 M. — Hoggen loco 131—139 M. 
96,06, III. Orientanleihe 69,30, 4 Kuſſen 1880 —, | inländ. 136,50—137,50 M ab Bahn, per Mai-Juni 
4% Rufien 1889 98,30, 4% unifie. Aegnpter 103,10, 4% | 138,25—138—139 M, per Juni-Zuli 139,75—139,50— 
ipan. auf. Anleihe 66¼, conv. Türken 22.32½, türk. | 140,50 AM, per Juli-Ausuft 132—141,50—132,59 M 
£ooie 90,80, 4% Brioritäts-Türk. Obligationen 445,00, | per Septbr. Hktober 145—144,50—145,50 Il. — Hafer 
Franzoſen 646,25, Combarden 252,50, Comb. Prioritäten | loco 142—159 MM, mittel und guter oit- und weit- 
. Banque ottomane 601,00, Banque de Baris 668, | preußiſcher 143—149 M. vommerſcher und uckermärk. 
Banque d Escompte 162, Credit foncier 966,00, Eredit | 146—149 A, ſchleſtſcher, böhmiſcher, fähfiiher und 
mobilier 133,00, Meridional-Actien —, Rio Zinto- füddeutſcher 145—149 M, feiner fchtef,, mähriſcher und 
Actien 395,60, Guejkanal-Actien 2675, Credit Cnonnais | böhm. 150— 154 M a. B., per ai 147.50—147— 
765, Banque de Jrance 3895, Tab. om. —, | 147,50 AM, per Mai-Juni 147.25— 147.50 M, per Zunt- 
Wechſel auf deutſche Plätze 122½¼, Londoner Wechſel kurz | Juli 147.75 147,50 M. per Juli-Auguſt 145,50—143 
25,17% Ebeaues a. London 25.19, Wechſel Amiterdam | bis 143,25 M, per Sept. Oktbr. 141— 140,75 . — 
Rur, 205,81, do. Wien kur: 202,50, do. Madrid kur; | Mais loco 118—126 M, per Mai 110,50 M, 
432,06, Ered. d’Esc. neue —. Robinfon-A, 114,37, | per Mai-Junt 108,75 „, per Juni. Juli 108,75 
Bortugieien 23,28, Portug. Zabaks-Dblia. —, 3% Rufien [M, per Juli-Auguft 108,75 U, ver Septbr.-Oktbr. 
78.60, Brivat-Discont 21/4, i 112—11225 M. — Gerite loco 115—135 . — 
4. Mai, Banhausweis, Baarvorraihin Bold | Kartoffelmeti per Mai 19,00 MB — Trockene 
1690 276 060, do. in Silber 1283064 000, Portef. der [ Kartoffelſtärke per Mai 19,00 „ B. — Feuchte Kar- 
in und der Zilialen 552351000, Notenumiauf | toffelftärke per Mai — M. — Erbſen loco Zutter- 
499 111000, Laufende Rechnung d. Priv. 409 114000, | waare 135—146 NM, kiamme do. 133 M ab Bahn, 
Guthaben d. Staatsſchatzes 106217000, Beiammt-Dor- | Kochwagre 150— 200 M. — Weizenmehl Nr. 00 22,00 
in Te 341106000 Fres., Zins- u. Discont-Erträgniffen | bis 20,00 M. Nr. 0 18.50 bis 16,00 M. — Roggen- 
274.000 Fres. Verhältniß des Notenumlaufs zum Baar- | mehl Ar. O u. 1 18,25—17,25 AL, ff. Marken 19,90 M. 
vorrath 84,97. 5 per Mai 18,20-—18,25 Al, per Mai-Juni 18,20-—18,25 
London, 4. Mai. Banhausmeis., Zoialreierve | U, per Juni-Juli 18.35—18,40 Ak, per Juli-Auguſt 
15011000, Notenumlauf. 26149000, Baarvorrath | 18,65—18,70 M — Betreteum loco 19,0 M. — Rübal 
24710 000, Bortefeuille 27 738 000, Guthaben der Privaten loco ohne Jaß 49,7 MU, per Mai 50,2—50.1-—50,2 M. 
30858000,_do. des Staates 5 209 909, Notenrejerve | per Diai-Juni 50,2—50,1—50,2 M, per Geptember- 
13 320 000, Regierungsſicherheiten 11 208000 Pfd. Sterl. ktober 51,7—51,4 AN, per Oht.-Nov. 51.951,56 M. 
— Procentverhältnif der Reierve zu den PBafliven 41%: | — Spiritus ohne Saß loco unverſteuert (80 U) 87.3 
gegen 45% in der Vorwoche. — Elearinghoufe-Umfa | AM, ohne Taß loco unverfteuert (70 M) 37,5 Al, per 
Mill., gegen die entſprechende Woche des vorigen | Mai 36,7—36,6—36,9 AM, per Mai- Juni 36,7—36,8— 
Jahres mehr 19 Mill, : M., per Juni. Juli 36,I-37,0—36,8—37,1 M, per 
London, 4 Mai. An der Küfte 4 Weizenladungen | Juli-Auguti 37.537. 2—37 5 M. per Augufi-Gentember 
angeboten. — Wetter: Heiter. 378—37,5 37,9—37.8— 38,1 
London, 4. Mai. (Gchlußcourie,) 2½ 1 Engl Eoniois | M. — Eier per Schock 2,37½ 2.0 M. 
99, Dr. 44 Conſols 2 italien. Rente 92½, Magdeburg, 4. Mai. Jucer bericht. Kornzucker 
Lombarden 10, 4% coni. Ruflen von 1889 (2. Ser.) | ercl, von 92 7 —, Kornzucher excl., % 
98%/s, convert. Türken 22¼½, öſterr. Gilberrente 81, | Rendem. 18,05, Nachproducte excl., 75 5 Rendement 
öiterr. „Goldrente 96, 4% umgariihe Goldrente | 15,20. Seſt. Brodraffinade I. 30,00, Brodraffi- 
95½, 4% Spanier 66¼, 32 T privil. Aegnpter 97/8, nade II. —. Gem. Jaß 30,00. 
4% unific. Aegppter 100 ¼. 3% garantirte Aegnpter | Melis l. mit Fa 29,00. Sehr feſt. Ro er J. Broduct 
—, 4 T ägnpt. Zributanleihe 991, 3 T coniolidirte | tranfiio f. a. B. Hamburg per ai 18.00 bez., 
N 97 5 ag rg 7 5 ag TR 381 12% = * DR bez. und Br., per 
anada - Baci 1, s-Actien neue 3. uli /2 bei. und Br., u 8,32½ bei. un 
Rio Tinte 15%, 4 % Rupees 6312, 6 7 fund. argent. Br. Sehr fell. 3 Be 


anderen Provinzen wird Aehnliches gemeldet. Sie N 1 

n bes Geihes | feguenirt wird. Diele öffetlihe Promenabe ir 
vählen; „ ledoch von Fuhrwerken derart befahren und zer⸗ 
1 en een 1057 Vallelbe aur fe 10 drs fahren, ſogar mit Schutt und Slegeiſtlchen befchüttet, 
Bater des eich daß den Fußgängern die Paſſage fehr erſchwert wird. 


viſorium erklärt. Troß der ſchreienden Uebelſtände ; 
— Sie nicht einmal in einer Commiſſion prüfen, Im Intereſſe der Olivaer und Glettkauer Badegäſte 


0 wird gebeten, dieſem Uebelſtande ſchleunigſt abzuhel 
ob Abhilſe zu ſchaffen iſt. Aber der Miniſter mag, 5 l unig uhelfen 
wenn hilf cu nom spe Srfolg, für ie, 0 Uebel- und die Promenade freizulegen. Einer für Viele. 
tände hier näher bezeichnen. das wir em 2 H 7 
Gehe en und wirken. Lehnen Sie das Gejetz Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
nicht ohne Prüfung ab. Zeigen Sie, daß es Ihr Kunde 1 Getreidemarzt. Weizen loco 
ernſter Wille iſt, der Schule zu helfen, denn auch nach le ho h emi 5 55 rs 156—158. Roggen 
dem Ausſpruch eines der Ihrigen find Schule und loco ruhig, meclenburgiider loco neuer 140—] 


Armee die Grundlagen unſeres Staatslebens. (Bravo! e big, RE (neter) ruh N 2 


ig, 
links.) : . ; — Spiritus locg ruhiger, per Mai-Juni 255 Br., 
Eultusminifter Boſſe: Es wäre unnütze Mühe, ein | Suni-Suli 245/ ee Juli Au uft 25 * = 


86. Griech. Anl. v. 1881 722, Griechüche Monopole Anl An eben. 
8 riech. Anl. v. — onopole Anl. Neutomiſchel, 4. Mai. (Originalbericht der „Danz. 
v. 1889 67, Blaßdiscont 2½ Gilber 38/6. — Wechſel- 313.) Seit einiger Zeit herricht recht lebhafte Aaufluft 


. 1 eim Hopfengeſchäft an un late. - 
notirungen: Deutihe Pläne 20,64, Wien 12,46, Paris | fiher der Umgegend We at An re 


; und find daher etw rückhaltend. U 
1 0 Sh. 8 Gau Wired E — 5 mehr 3 Zu in, eriter Hand gr 

Civerpool, A. Mai. 2 — 20 e 8000 Batıen, re A ger 95 — ee 
Diddl. amerihanifche Lieferungen: bie l Säufer- eite end ewas arte ben iche Brauerkundicaft. Die 


vor Jahren ausgearbeitetes Schulgeſe etzt noch zu | Auguit-Geptember 25% Br. — Kaffee feſt, reis, Auguſt-Septbr. 4½2 do., Septbr.-Oktober 41/8 

verzifentlichen. die e e 1 3500 Sad. — Petroleum loco matt, el une 0. Oktober -Nopbr. 4¼ do., Novbr.-Deibr. 4½% Werth, . Wo l le. 

geſehes halte ich für ſchwierig; ſchwierig iſt es aber, [bite loco 5,15 Br., per Auguſt-Deibr. 5,15 Br, — | Deibr.-Januar 4% d. Käuferpreis. Wecher auf Warschau, 4, Mai. (Originalbericht der „Dany. Ztg.) 
ein ae vorzulegen, wenn ich nicht die Ausſicht habe, | Wetter: Schön, eh ae Schluß -Courie,) el 2 Seit einigen Tagen it die Tendent im hiefigen Woll 


g 2 burg, 4, Mai, Kaffee. (Schluß bericht.) Good 
es durchzubringen. Ju einem verſtändigen und be- | „am ) 
Iciebigenden Schuigeieh hönnen mie aber den Meg | Deyember 72h, ven Mer Ti. eee a e 
ahnen durch die Regelung der Einzelheilen, die einer Hamburg, 4, Mai. Zucermarkt. (Schluß beri 
Kenderung bedürfen. Beſchließen Sie eine Commiſſions⸗ Rübenrobjucer 8 Droduc Baſis * 2 
berathung, fo iſt uns jeder Weg zur Verſtändigung | neue Uiance, f. a. B. Hamburg per Mai 18,17%, ner 
gerecht, wir ach 2 die u de abe ger 17 ehe per September 16,85, ver Oktober 
noch des Unterrichtsminiſters. eifall links.) Der Dre 2 
Minifter ſchildert die Wirkungen des Geſetzes von bericht) Jaßzeiiffet. Niebriger. Den Beine 
1887, daß ſehr verſchiedene Wirkungen gehabt hat.] Havre, 4, Mai. Haie. Good average Santos per 
weil die Kreisausſchüſſe in verſchiedener Weiſe Be- | Mai 86,25, per Geptbr. 87,50, per Dezember 87,50. 
ſchlüſſe über die einzelnen Schuffragen, wie Anſtellung ig. { 
neuer Lehrer, Errichtung weiterer Schulklaſſen, tannheim, 4. Mai. Productenmar 
Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden ıc., gefaßt haben, | Mai Mai 1 30, 165 1 15 ovbr. 1 
Das Berfahren 74 dem Gejet; von 1887 ifi viel zu | Razer per hal 18.00 per Jult 15.70, per 
langwierig, weil die Selbſtoerwaltungskörper nicht | 14.60. Mais per Mai 11,35, ver Juli 1 „A cates per Juni — Ma — 
regelmäßig Sitzung haben. Wir kommen mit dieſem | Nopbr. 11,70. a rar rennen e 10,45, do. Robe und Brothers) 10,65. — Zucker | Forderungen nicht Jo hoch geschraubt, fo würden noch 
Geſetz nicht mehr vorwärts und wollen es dan auf- Frannturt a. N., 4, Mai. Effecten-Gocietät. | 95 covados) 2/1. — Kaffee (Fair | mehr Abſchlüßße zu Stande gekommen fein. 
heben, Pe 5 — = Ne S 1 5 Sener ne e e Bae N 60 1 l. 18 15½, low ord. per Juni 14,20, per 
Wirkungen überzeugt haben. Die Organe der Unter- | un ER ei - 5 Thorner Weichſel-R 
Disconto-Commandit 185,20, Dresdener Ba tecago, 3. Mai. Weiten per Mai 718, per uli 0 apport. 
enen i des erkennt habs, IR ce e Hat, | Berliner Handeisgefellihaft 143,30, Bodumer Guhltahl | Tr. Mais per Mai Az Goem, ihort eiear | Zhorm, 4. Mai. Maiteritand: 0,88 Meter über a 
es offen austufprechen, ic} kann fenft die Derant- | 137.50, Harsener 125.30, Gibemic 10700, aurait eh W 
wortung für das Schulweſen nicht übernehmen. (Beifall | 101.60, 3% Bortugielen —, italieniſche Mittel 
links.) meerbahn —, ſchweizer Centralbahn 11840 ſchweizer 
e 
ee de bete ie Me bannen a e Se 1 
Rechte der Gemeinden der Discretion des Miniſters | yore 36,40, . 2 a 10. 
übergeben. Zur Durchführung der Conſeſſtonalität der | do. Goldrenſe 117,40, 47 ungar. Goldrente 115,35, 8 
Schule können wir eine geſetzliche Grundlage nicht | do. Dapierr. —, 1860er Looſe 148 5 
entbehren. Eine Commiſſionsberathung auf Grund | 152,25, Cänderbank 288,90, Ereditact. 339,35, Union“ 
dieſer Vorlage kann nichts erreichen, was für uns an- | bank 259,50, ungar. Creditact. 396,50, Diener Bank- 
nehmbar iſt. Wir verjicten auf die Commiſſion und dun U en 00 De ee 
lehnen die Vorlage ab. =. - = : 5 ER 
Abg. . Bediih (reiconf): Wir können jet auf ein 2355.00, Sensen 306.69. Cembere-Eiern. 268.50 obahn 
allgemeines Schuigefe nicht zurückkommen und müffen | dard. 108,75. Rordmeitb. 217,00, Dardub Ver 198.00, 
uns darauf beichränken, einzelne Uebelſtände durch | Atp.-Moni.-Act. 54,30, Zabakactien 182,25, Amiterd, 
Lali hr ne Lak Geſet * 1 zur die 1251 5 rt De Dane 7555 1 3 
niſcheidung von ulfragen in die Hände von ‚15, ariier Wechſe 87½. Napoleons 9,77, 3 
e i it | Marknoten 60,13, Ruff. Banknoten 1,275/8, Gilbercoup, „U ber, | Resierungsräthe. Teichen a. Berlin, Senator. Denk a. 
Selbſtverwaltungskörperſchaften gelegt, die ſonſt mit 100. Bufsat. Anl. 1275, öſterr. Sfeonentenie 96,90, | grüne 114 M bez. — Bohnen ver 1000 Ailogr. 118 | Cübeh, Narmenisky,  Gilbermann, Jacobi, Joſeph, 
dem Schulmefen nichts iu thun haben, und konnte ungar. Kronenrente 94,85. M be. — Biden per 1000 Kilogr. 110, 112, 115, | Steiner. Bollmann, Scholem, Löler, Da fe, Sauer, 
daher nicht gute Wirkungen haben. Die Gelbit- Amfterdam, 4. Mal, Getreidemarkt. Weizen per | 116, 11750 M bez. — Leinſaat per 1000 Kilogr. Sinaer, A 5 rg ar a. Berlin, ernhardt a. 
verwaltungsorgane aber ganz zu befeitigen und | Mai 176, per Novbr. 181. Roggen per Mai 139, per | mitile ruff. ab Waſſer 163 er — Spiritus per urnberg, Jorwitz a. Meiningen. Macholl a. Münden, 
allein die Schulverwaltung an die Stelle zu ſetzen, [November 135 10000 Liter 1 ohne Faß loco contingentirt 55¼½ U Schrader a. Aſchersleben, Albers a. Bremen, Marsmann 
alten wir nicht für richtig, es müſſen vielmehr beide Antwerpen, 4, Mai. Detroleummarkt. (Schuß bericht.) | Gd., nicht contingentirt 35½ . Gd., per Mai nicht | a. Hamburg, Rogge a. Dresden, Süßer a. Frankfurt, 
rgane in einen beſtimmten Zuſammenhang gebracht | Raffinirtes Type weiß loco 121½ bez. u. Br., per Ma 1 35% M Gd. ner Frühjahr nicht contingen- | Zomafini u. Dommnich a, Breslau, Negensbrecht a, 
werden. Und darüber müßte uns die Regierung im | 12! Br. per Mai-Juni 1212 Br., per Geptbr.-De- | tirt 35½%½ AM 


) 4,85%, Cable Transfers. 4,89, | geſchäft feit und kommen forilaufend ü 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 517½, Wedel auf Berlin [Stande. bie gezahlten Preiſes fil weſenſiich a! “ls 
60 Tage) 98½, 4% fund Anleihe —, Canadian- | diejenigen, J welhe am leiten Wollmarkte bewilligt 
Bacific-Act. 82½, Centr.-Bacific-Actien 26½, Ebicago- | wurden. Ueber 390 Etr. feine Wolle wurden aus dem 
e een 5e bete ene. L genommen. a h wurde e "Gin 78 
A 8 uib-A een 1785 1 5 Ei 25797 e iſch; für mittelfeine polniſche Wolle, von 
. ake- Erıe- u. Weſtern-Actien K 8 i j 
Nemy. Central- u. Hudion-Riser-Act. 105, Rorthern- 70 Wr. 30 der . * 
Bacific-DPreferred- Act. 37½, Norjolk- u. Weſtern-Bre- feine und mittelfeine Wollen geſucht und fanden mehrere 
r u 3 13 zn u ſchlanken Abſatz. Käufer waren ruſſiſche 
nn ierren 5 . e de. 5 0 Alen Jabrikanten. Auch hier wurden Preiſe gefordert und 
aumwo n Newvor 16, do. in Remw-Drieans | Contract äft iſt recht lebhaft geblieben. Es wurden 
Bi N Standard white in Nem- * 0 
‚Doch 8.15, de, Glandard mbite in Philadelphia 5.10 | eima 14000 Eir. confranlek” Kc ce ind im ganzen 
„rohes Petroleum in Newy „10. do. Pipeline | forderungen hoch, der Aufſchiag beläuft ſich um mehrere 
Schmalz haler polniſch gegen das vergangene Jahr. Wären die 


„ per. Mai 0.75%, per Stückgut. — Stachowszi (D. Brahe“) Diverfe, St 5 
uli 0, per Auguft 0. 80 % — Medi toco 2,45. — Ron Danzig nach Warſchau: Hi . ert 
Mais 505. — Fracht 2. — Zuger je, Diverie, ln Donning uns 1 Diverſe, 

na“ 


Stückgut (im ptau des — „Jo 
3 omab: 
Productenmärkte. 3 5 Traften, Eliasberg u. Kronſtein, er 
u * 


Königsberg, 4. Mai. (v. PBortatius und Grothe.) | Danzig, 3 Rundklötze, 27 632 Balken, 4 Eiſenbahnſchwe 
Weizen per 1000 Kilogr. bunter von geſtern ruff. 70 Schultze, Roienfeld, Thorn, e 104 213 K. Melaſſe. 
G bei. — * 1255 per 1990 150 Ur. 12888 Schröder, do., do., do., 98 833 Kar. Melaffe, 


723 Gr. bis 753 Gr. 126 M ver 714 Gr. = 1 ruff. Zremd e. 


N r. 1 
— Gerſte ver 1000 Kilogr. grohe 116 Al be;. — Hafer otel du Nord. Kramer a. Haſenberg u. v. Naſſow 
ilogr. inländ. 134. 135, 136, 136,50, 137, | a. Banſekow, Rittergutsbeſier. Kreihmann a, > 
per 1000, Kilogr, inländ Geruch 130, Bichhater 125 ] Gerichts-Aſſeſſor. Einhe a. Stettin, Zeichner. Ka 
i. 117 M erlin, Banquier. Sent u. Caspar a. Berlin, Geh. 


3 ember 12 Br. Ruhig. 351, U Gd. per Juni nicht contingentirt 35% M Gd. ] Kuntemann a. Harburg, Nitſchne a. Gtolp, Herr u, 
nächſten Jahre eine . e 1 1 l Antwerpen, J. Mate Getreidemarkr. Weizen behpt. | per Juli nicht contingentirt 36 M Gd., per Auguit nicht] Schumacher a. Köln. Barchan a, Minsk, Galhomwer a. 
In der Hoffnung hierauf lehnen wir dieſe Vorlage | Aoggen feit, Hazer feſt. Gerſte ruhig. \ contingentirt 36% M&d.— Die Notirungen für rufiiihes | Gilbau, Bortz a. Königsberg, Thumm u. Albrecht a. 
hier ab. An eine Wiedereinführung des Schulgeldes] Paris, J. Mai. Getreiwemarkt. (Schluß bericht Weiten | Getreide gelten tranſtto. Stuttgart u. Schmidt a. Dresden, Kaufleute, 
jur finanziellen Stärkung der Gemeinden ift nicht zu J feſt, per Mai 21,10, per Juni 21,40, per Juli- Stettin, 4. Mai. Getreidemarm. Weiten loco flau, ——— 


Berliner Jondsbörſe vom 4, Mai. 8 1 

Die heutige Börſe eröffnete in e Haltung und mit zumeiſt etwas niedrigeren Courſen auf ſpeculativem , Papiere konnten ihren Werthſtand zumeiſt behaupten, blieben aber gleichfalls ruhig; Italiener und ungariſche Gold- 

Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten nicht ungünſtig, boten aber | renten abgeſchwächt; Rubelnoten ſeſt. Der Brivatdiscont wurde mit 2½ % notirt, Auf internationalem Gebiet 

beſondere geſchäftliche Anregung nicht dar, Hier entwickelte ſich das Seſchäft im allgemeinen ruhig, nur zeitweife] waren öſterreichiſche Creditactien nach ſchwacher 1 A befeſtigt; Lombarden ſchwach. Inländiſche Eiſendahn⸗ 
ingen ÜUltimowerthe etwas reger um. Im weiteren Verlaufe des Berkehrs blieb die Haltung ſchwankend; der | actien wenig verändert und ruhig. Bankactien ruhig. Induſtriepapiere ziemlich behauptet, aber wenig lebhaft; 

Börienihluh erſchien aber befeitigt. Der Kapitalsmarkt wies ziemlich feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen auf | Monkanwerkhe ſchwächer. 

bei mäßigen Umiähen. Deutſche Reichs- und preußiſche conſolidirte Anleihen feſter. Fremde, felten Zins tragende 


Deutſche Fonds. en Rumäniſche 7 Anl. F 0 Lotterie-Anleihen. 8 m ar rt es Bank- und Induftrie-Actien. 1891. 5 a ia | 216.50 1 75 
Deutſche Neichs-Anleihe |4 . do. h enie.. . 2 Kronpr.-Rud.-Bahn a Berliner Raijen-Derein | 132,30 | 6% — . 229.00 
be. 8 35 18758 ar bn . 8 2 Baier, re 3 13720 N u. 86 26,60 Berliner Handelsgei. ..| 142,90 7½ ieee 2dr 8 A 99.90 ER 
Ronfolidirte Anleihe .. |4 | 107,50 Gerbühe Golb-Pidbr. . 5 50,00 en 113.50 f do. Nordmeitbahn. 8% 109.00 e Et yı, j Dberichlei. Ciienb.-B.. . | 48,60] 2 
1/a „ Rente P . 1 — „ 2 k N 1 A 4 .or00* I» | E = 
= ER 3 187700 do. — 1 — 5 | 79,50 | Hamburg. 50tbir.-Cooje 3 1138,25 ae . 331] — BPresl. Discontbank. . 183.50 4 Berg- u. Küttengeſellſchaften. 
nn 3½ | 29,90 | Gried. Goldani. v. 1890 |5 | 65.30 | Aein-Dind. Pr. S. ... 3½ 113450 | Auf. Staatsbahnen. 525) — Re Er 136,00 857 : Div. 1891, 
Ditpreuß. Prov.-⸗Oblig. . 3½ | 96,80 | Mexican. Anläuß. p. 1890 8 81,00 | Lübecker Präm.- Anleihe 3½ 189,0 Ruff. Südweſtbahn . . 5,15 — Darmitäbdter Bank . 139,70 8% Dortm. Union-St.-BPrior. 58,60 — 
Meitor. re Dein i 3575 = do. Eiſenb. St.-Anl. Oeſterr. 5 he 4 131.20 | Schmey, Unionb. ... : | 2 | 80,20 ir ie Benofienid.-B. 188.25 8 un 5 | 104.50) a 
dich r. Pföbr.. 31, (1 Eſtr. = 20, 68,40 do. Cred.-E. v. — — £ 333 r olberg, 3ink... . ‚00, 
Ditpreuh, Blandbrie > 195 | 9750 | Romil-ViiLGerietgar 8825 bo. 584 on 1860 |5 1128.00 Süßöhterr, Combarl | Do de Ge: 120 1 55 | mil ge: | 10800) 7 
2 F o. . — . F — ns * Dic - — — . — 
Doſenſche neue Pidbe, 3 35 18 50 Hyupotheken- Pfandbriefe. Didenburger Coole ... |3 120 erihau-Mien . 1 —. piscnte Vom bang nn 119,30 | 6% Medicine l Mal, 
do. do.  .|32| 9740| Hanz. Smpoib.-Biandbr./4 100,30 Pr. Bräm.-Anleihe 1855 J | 185,00 Ausländiſche Prioritäten. | Gothaer Grunden. Bl. 98.30 8. echſel⸗ Cour 5 
Deitpreub. Biandbriefe 3 8.50 de. dor id jap 00830 Raab-Gras 100%.-Coofe |4 | 96,50 Gothaer Orunder-Bh. .| 90301342 | Amiterdam.... .| 8 Ta. 2½ 168,95 
do. neue Biandbr. |342 | 97.60 piſch. Grundid.-Bföbr.. J 102,20 Nuß. Pram. Ant. 1864 ? 18120 Senbard-Bab 5 193.0] Sannönerihe Bank 10890 4 de. 8 
Bomm. Rentenbrieie .. |4 103.40 | Hamb Dr. 38 („de. do. von 1866 5 | 147.00 Stig ar. G. Pr. 58.10 | Höniase Here Band 199.0 % enden .. 8 Ta. 121 20,455 
m. Rentenbrieie .. 103.30 | Hamb. Hnpoth.-Pföbr. . |4 | 101,00 ung Lose Italien. 34 gar. E.-BPr. 3 . önigsb, Bereins-Bank | 99,30 8 do. 3 Non. 2½ 20,315 
Boienide do. „ 4 1103.25 do. unkündb. b. 1900 4 103,50 8 5 Kaſch.-Oderb. Gold-Br. 4 98,70 | Lübecker Comm.-Bank. | 116,50 7 is. 8 22 81.20 
Preußiſche do. 4 163,20 Meininger Hnp.-Didbr.. 4 101.50 —— IKrenor.-Kudelf- Bahn 1 | 82,00 | Diagdbg. Brivai-Bank. 108.80 3 räflel . 8 Kg. % 81.00 
. I Nordd. Grd.-Cd.-Pfdbr 4 1.40 eiterr.-Fr.-Gtaatsb.. |3 83.50 | Memminger Anpato.-B. «| 109,60 |5 do. 21. 9. 25 20.80 
andi Dm. Hyp.-Bidbr. neu gar. 4. — Eiſendahn-Stamm- und eiterr. Rordweitbahn |5 | 91,30 | Norddeutihe Bank . 132.00 4% wien Ta. 3 166.40 
Auslandiihe Fonds. do. de. do. ½ | 97,00 ioritä do.  Eibtbalb. ... 15 | 90,90 | Deiterr. Credit-Anttalt . 1176,80 8% db . 2 J 165.70 
eiterr. Goldrente . 14 97.75 UL, IV. Em. 4 101.50 Stamm Prioritäts -Actien. üdöſterr. B. Tomb. 3 65,75 | Bomm. Hyp.-Act.-Bank — — | Petersbura. ... 3 lch. ½ 211.25 
eſterr. Papier-Rente 15 83,00 V., VL Em. 4 103.00 N Div. 1891. do. 57 Oblig. 3 = do. do, conv. neue . .| 113,40] 6 55 47 3 Mon. 4% 209.80 
0. do. 4½ — _|Br. Bod.-Cred.-Ack.-BBR. 4½ 115.25] Aachen-Maitricht . 3½ 63,25 | FUngar.Rordoitbahn. . 3 83,30 | Boiener Provinz.-Bank. | 103,60 | 51/5 Darihau ....| 8 Za. |51%| 211.50 
do. Gilber-Rente . 4½ | 81,25 | Br. Central-Bod.-Cr.-B. 4 1100,40 | Mainz-Ludmigshaien .. |42/3| 116,00 ds. do. Gold-Pr. 5 101,30 | Preuß. Boden-Credit . | 132,75 7 . ˙mw . BL 
Ungar. Eijenb.-Anleihe. |41/ | 103,40 do. do. do. 3½ | 9700 | Marienb.-Mlawk. St.- A. 1½ 67.75 Anatol. Bahnen . 3 92,75 | Br. Centr.-Boden-Cred. 162.10 9½ | Tiscont der Neichsbank 3%, 
o. Napier Re ne 5 82,75 do. do. do, 1 110350 do. do. St.-Pr. 5 110,75 Breſt-Graſe(o . 5 0 Schaffhaul. Bankverein 114.25 E — 
do. Gold- Rente . . 4 95,90 | D. Hop. A.-BB. VII.. II. 4 152,50 Oſwreuß. Südbahn . 1 74,25 Iursk- Charkow. . 4 94,00 | Schleſiſcher Bankverein 116 50 | 8½ 
Rufi,-Engl, Anlei ve 1880 |4 98,50 do. do. XV. -XVIII. 4 103,00 do, St.. Br.. 5 109,10 I Aursk- Kier 4 94.25 Südd. Bod.-Eredit-BR. . | 161,75 7 Dukaten — 
do. Rente 1883 |6 103,60 Br. Hppoth.-B.-A.-G.-C. ½ — [Saal-Bahn St. .. |— | 26.90 | FMosko-Riäian..... 14 96.00 Gopereians „u rocr0 00, 20,41 
do. Rente 1884 |5 do. de. do. 1 | 103,00 do. _Gt-Br.. „1312| „94,00 | tMosko-Smolensk.,. 5 |103,10 — D-Sranes-&h 300 618925 
uff, Anleihe von 1889 |4 — do. do. do. 3½ 87. Gtargard-Bojen .... 4½ 102,50 | Orient. Eiſenb.-B.-Obl. ½ | 101,60 5 8 Imperials per 500 Gr.. <= 
uff. 2. Orient Anleihe |5 | 67,00 | Steftiner Nat. paid, % 105,75 | Deimar-Gera gar: |— | 1625|tRiaian-Hosiom... - 4 | 9425 | Danziger Delmühle ...| 39.00 Ä Dollar zur ccee.. en, — 
ufl. 3, Orient- Anleihe |5 68,80 do. do. (110) 4 — do. St.- Dr. „32½ 89.50 | TWarihau-Zerespol . 8 103,20]. do. Prioritäts-Act. 100,00 | — Enaliſche Banknoten 20,44 
ß. ß 
* ... io Ered.- r. alinie r 2 0 ern-Bacti.- io A aud m a ... 5 . 5 
talieniſche Rente 45 92.50 | Rufl, Central- do. 5 89,20 J Gotthardbahnn 46 165,50 1 do. do. 5 71,25 Deutſche Baugeſellſchaft. 80,00 2½ Kuiſiſche Banknoten 212.00 


